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Für den Monat Juni werden Beſtellungen die

zalleſche Zeitung für Auswärts von allen Kaiſerl. Poſt
nſtalten und Landbriefträgern zum Preiſe von 1 Mark
ohne Beſtellgeld), für id Giebichenſtein zum Preiſe

85 Pfg. von den Austrägern und der Expedition
hon jetzt angenommen.

ochen Abonnements zum Preiſe von 25 Pfg.

derzeit bei der Expedition.
Die Männer des nenen

Miniſterinms.
v Paris, 30. Mai.

Wie ich in meinem Briefe vom 27. d. M. vorausſetzte,
hat Jhnen der Telegraph inzwiſchen die Nachricht gebracht,
daß das Miniſterium Dupuy gebildet ſei. Außer dem Prä
denten ſelber, Poincare, Mercier, Gusrin und Diger ſetzt ſich

das Kabinet aus lauter neuen Männern zuſammen, trotzdem
wird uns daſſelbe aber ſchwerlich irgendwelche Ueberraſchungen
bringen. Es iſt eine andere, aber nicht verbeſſerte, ſondern
ſchwächere Auflage des Miniſteriums Caſimir Perier, ſchwächer,
weil die ihm angehörenden Männer unbedeutender ſind und
um Theil mehr nach links neigen, ſodaß auf ein einmüthigesne ſchwerlich zu rechnen iſt. Wie Francis
agnard bezeichnend ſagt, hat man nicht neuen Wein in alte
iſſer, ſondern alten Wein in neue Fäſſer gethan, d. h. die
üheren Jdeen werden weiter verfolgt werden, nur ſind es

andere Männer, die ſie zum Ausdruck bringen ſollen. Dieſelben haben
allerdings erſt zu bezeichnen, wie weit ſie dieſer Aufgabe gewachſen
ſind, und ob man wirklich die Geſchäfte des Landes vollſtändigen
Non-valeurs und Nullitäten anvertraut hat, wie Herr von
Caſſagnac dies ſo freundlichſt vorausſetzt. Derſelbe ſpart über

haupt ſeine Liebenswürdigkeiten den neuen Männern gegenüber
nicht, nennt ſie den Abfall und Kehraus des Parlaments,
Gaſſenjungen, denen noch das Hemdchen hinten aus dem Hoſen-Le hervorſchaut Leute ohne jegliches Preſtige und Talent.

o ſchlimm wird es nun wohl doch nicht ſein, wen n es auch
wahr iſt, daß das Kabinetuns außer den oben Genannten lauter Un
bekannte bringt. Dupuy kennt man. Von demokratiſchem Ur
ſprung, ein echtes Kind des Volkes, ſeine Mutter warh neigt er auch ein wenig mehr nach links als Caſi
mir-Perier, iſt on zugänglicher, gemüthlicher und liebens
würdiger als dieſer

Peincaré hat ſich zuerſt einen Namen als Berichterſtatter
der Budgetkommiſſion gemacht und zwar durch ſeine ſachliche
Verurtheilung derſelben. Als damals, hauptſächlich in Folge
deſſen, das Kabinet fiel, trat er in das neue ein, aber als
Miniſter der Schönen Künſte. Dies iſt nun einmal der Brauch.
Als Berichterſtatter hatte er gezeigt, daß er wiſſe, wie man ein
Budget nicht machen ſolle, jetzt wird er als Finanzminiſter zu
beweiſen haben, ob er nur zu kritiſiren oder auch zu ſchaffen
verſteht. Sein Poſten iſt augenblicklich der wichtigſte; er erfordert einen ganzen Mann. Burdeau hat ſich demſelben nicht
gewachſen gefühlt und es daher abgelehnt, es noch einmal zu
ſahen das Schifflein durch die finanziellen Wirren zu
euern.

Mercier bleibt Kriegs und Diger landwirthſchaſtlicher
Miniſter. Erſterer hat häufig gezeigt, daß er Energie beſitze

und ein begabter Redner ſei, von letzterem weiß man kaum
mehr als von den homines novyi, aber gerade deshalb pflegt er
zu bleiben, wenn alle andern gehen und wohl auch, weil er
einen mächtigen Beſchützer in Meline beſitzt.

Der neue Marineminiſter iſt M. Felix Faure. Weshalb
die Wahl a ihn gefallen, iſt ſchwer zu ſagen, vielleicht, weil
er eine Hafenſtadt, nämlich Havre, im Parlament vertritt aber
man wollte ja keinen Fachmann mehr haben, und ein ſolcher iſtFaure fedenſ als nicht.

Einem Advokaten und Journaliſten, M. Leygues, der auch
bereits uge Bände Verſe veröffentlicht hat, iſt das Miniſterium
des Oeffentlichen Unterrichts zugetheilt worden das Portefeuille
der Oeffentlichen Arbeiten übernimmt Barthou, ein junger
Mann von 32 FJahren, der, wie es heißt, ſchon per bei einer
Diskuſſion das Wort ergriffen hat, darin beſteht aber ſeine
ganze Anwartſchaft auf den nun erhaltenen Poſten.

elcaſſe, welcher im früheren Miniſterium Dupuy Unter-
ſtaatsſecretär geweſen, erhält das Miniſterium der Kolonien,
Gusrin das der Juſtiz, welches er bereits einmal bekleidet hat.
Das Portefeuille des Handels iſt auf M. Lourties entfallen,
einem Militärarzt. Zum Miniſter der Aus-wärtigen Angelegenheiten ward M. Hanotaux erſehen, bisher
Leiter der Handels und Konſulargeſchäfte am Quai d'Orſay.
Er hat den Poſten noch nicht definitiv acceptirt, denn derſelbe
wird in Folge des engliſch-belgiſchen Vertrages ſich voraus-
e als kein gerade angenehmer erweiſen. Ob Herr Hanotaux
er Mann für dieſes Amt iſt, muß auch bezweifelt werden,

denn er war es, welchen die franzöſiſche Regierung zur Zeit
nach Brüſſel geſandt hatte, um mit König Leopold wegen der
Grenzſtreitigkeiten zu verhandeln und die directe Folge dieſer
Miſſion iſt der engliſch-belgiſche Vertrag.

So blühen denn von vornherein dem Kabinet Dupuy alle
möglichen Schwierigkeiten, ſodaß ihm eine lange Lebensdauer
kaum zu prophezeihen iſt. Natürlich wartet ſeiner bereits eine
Interpellation und es ſcheint nicht unmöglich, daß es ſofort
über dieſe fällt. Ueber den neueſten Skandal Turpin werden
Sie jedenfalls bereits unterrichtet ſein und daß der Erfinder
des Melinit ſeinem Vaterlande den Rücken gekehrt und ſeine
neueſte, wie es heißt, wunderbare Erfindung einem fremden
Staate und zwar Deutſchland verkauft haben ſoll. Ob dies
ſich beſtätigt, bleibt abzuwarten, jedenfalls ſteht feſt, daß Turpin
ſich mehrere Male und in dringendſter Weiſe an die Präſidenten
des Staates und des Miniſteriums gewandt hat, ohne auch
nur einer Ankwort gewürdigt zu werden. Zu Dupuys Unglückgeſchah dies zum erſten Male im vorigen Oktober als er noch

an der Spitze des Kabinets ſtand, allerdings haben auch
Carnot und Caſimier-Perier dieſelbe Politik beobachtet. Wie
ſehr man auch Turpin's Vorgehen verdammen mag, ſo wird
man doch ſagen müſſen, daß die Regierenden kaum mehr
Patriotismus haben, als er, indem ſie, um kleinlichern Rückſichten
willen, nicht einmal eine Sache prüfen wollten, die für ihr
Land von weittragendſten Folgen ſein kann.

Deutſches Reich.
Es iſt kürzlich gemeldet worden, daß der Nordoſtſee-

kanal an dem urſprünglich dafür in Ausſicht genommenen
r nämlich am 1. Mai 1895, vorausſichtlich ſeiner Be
timmung übergeben werden wird. Der ſind die Arbeiten

gegenwärtig noch ſo weit im Rückſtande, daß es der Aufbietung
aller verfügbaren Kräfte bedürfen wird, um ſie bis dahin zum
Abſchluß zu bringen. Noch iſt außerordentlich viel Erde zu be-
wegen und ſind die Böſchungen erſt zum F fertiggeſtellt.
Dagegen iſt der Bau der zahlreichen Brücken bereits weit vor

Eine Weinreiſe.
II. (Schluß.)

Wie am Rhein ein kleiner Bezirk des Mittelrheins, der
Rheingau, das erleſenſte Weinland iſt, ſo bietet in der bayriſchen
Pfalz, dem Gebiet der Haardt, beſonders die Mittelhaardt
von Neuſtadt a. H. über Mußbach, Gimmeldingen, Königsbach,
Deidesheim, Forſt, Wachenheim bis Dürkheim weniger die Ober
haardt von Neuſtadt und Landau und die Unterhaardt von Dürk-
heim bis Grünſtadt die feinſten, ſchmackhafteſten Pfälzer Weine.
Auch in dieſem Weingau wird der Riesling, der Gewürztraminer,
ferner der Sylvaner und Gutedel bevorzugt. Der Voden iſt fett,
mit Kies, Sand, Sandſtein, in den erſten Lagen von Forſt mit dem
vulkaniſchen Geſtein des Baſalt gemiſcht. Der Schiefer fehlt dem
Boden und dies beeinträchtigt einigermaßen das Bouquet des Weines;
dagegen geben Sand und Kies dem Weine mehr Kraft und Feuer,
„Geiſt“. Der reiche Anbau des Gewürztraminers hilft zur Ver
ſtärkung des blumigen Geſchmacks und Duftes des Pfälzer Weins.
Die Erziehung der Rebe iſt in der Pfalz eine andere als im Rhein
gau. Sie wird niedriger, näher am Erdboden feſtgehalten, und es
werden etwa zwei kräftige Reben des Stockes ſchief, im rechten oder
ſtumpfen Winkel von einander ſich ausbreitend, wie zwei Arme nach
oben gerichtet und an horizontal von Pfahl zu Pfahl laufenden
ſtarken Drähten angebunden. Mit dieſen beiden Armen bilden die
aus ihnen gerade in die Höhe wachſenden ſchlanken Reben eine
ſtrauchartige Form, an manchen Stöcken eine Figur wie eine Lyra.

Nach einigen Vorproben der kräftigen und feurigen Pfälzer
eine, des Königsbacher und Gimmeldinger in Neuſtadt a. H. (wo

ein von Halle her ankommender Freund für die weitere Fahrt
anſchloß), ferner des Deidesheimer Kalkofen und Grein in dem gaſt
lichen Hauſe des Herrn Makler Kl. in Deidesheim öffneten ſich uns
ebendaſelbſt die berühmten Kellereien des Reichsrathes Dr. Buhl.
Deinem Wunſche gemäß wurden zuerſt billigere und mittlere Pfälzer
eine zu 800, 1100 und 15— 1600 für das Fuder von

000 Liter, ſodann feinere zu 3, 4 und 5000 endlich die feinſten
aus den erſten Lagen der Gemarkungen Deidesheim und Forſt zu

00 und 10000 (Deidesheimer Gewürztraminer und ForſterRiesling Ausleſe) probirt. Die Weine der Ffals ſind ſchwerer, voll
mundiger als am Rhein und an der Moſel; ſämmtliche gekoſtete

eine waren ſehr reintönig. Auch hier bewährte eine Probe, daß
nach den feinſten Weinen die einfachen Sorten, wenn ſie rein ſind,
noch wohl ſchmecken.

Nun folgte die köſtliche Fußwanderung durch die geſegneten,
von den ſüßeſten Trauben ſtrotzenden Weingefilde von Deidesheim
nach Forſt, Wachenheim, Dürkheim, unter Leitung des Herrn Makler
Kl. Hier iſt die Hauptſtelle der eigentlichen Flächenkultur des
deutſchen Weinſtocks. Bis an die nahen Abhänge der Haardtberge
im Weſten, zwei Meilen weit in der Ebene nach Oſten ziehen ſich
die Weinfelder. Jn Dürkheim wurde friſcher Moſt und Federweißer
(gährender Moſt, der leicht berauſcht) gekoſtet, dann auf der hübſchen
Kurpromenade aus dem Traubenverſandtgeſchäft von J. Steinmetz,
vormals J. Guttermann einige Kiſten aller beſten Pfälzer
Sorten, namentlich des Traminer, verſchickt. Jn dem freundlichen
Städtchen war ein reges Leben und Treiben, die Stunde des größten
Volksfeſtes in der Pfalz, des Dürkheimer Wurſtmarktes, hatte ge-
ſchlagen. Schon von Weitem ertönte Carrouſſelmuſik und der übliche
Jahrmarktslärm; da ſtehen Verkaufsbuden aller Art, Ateliers für
Momentphotographien, Sehens würdigkeiten mehr und beſſer als ge
wöhnlich, aber im Grunde doch wie überall. Und doch iſt es kein
gewöhnlicher Jahrmarkt. Denn dort ſtehen auch Reihen von ſchönen
neuen Tannenfäſſern, Butten und Kübeln für die Winzer zum Ver
kauf, und in den Speiſezelten lockt der Wein, der aller Wurſtmärktler
Herz erfreuen ſoll; das fröhliche Verlangen, ihn heute in Gemein-
ſchaft nach Herzensluſt zu genießen, iſt ein gleiches, ein Band, das
alle Herzen umſchlingt. Aus einem deutſchen Landſtrich, wo ſonſt ge
wöhnlich nur Bier und Branntwein fließen, in dieſen Weingau ver-
ſetzt, werden wir angeſteckt von der fränkiſchen Heiterkeit und genießen
die Freuden des Volksfeſtes in vollen Zügen. Wir treten in eine
geräumige, mit friſchen Tannenreiſen geſchmückte Halle, in der ſich
die Menge drängt; von der Gallerie ſchmettern die luſtigen Klängeeiner bayeriſchen Militärkapelle. Hier kommt denn auch die Wurſt
zur Geltung, die dem Markte den Namen gegeben hat. „Würſtchen
mit Sauerkraut“ werden hier in ungezählten Mengen vertilgt und
verbürgen dem Eſſer den nöthigen Durſt und ſomit der Flaſche den
öfters erneuten Willkommensgruß. Doch wir begnügen uns nicht
damit. Wozu ſind denn die Sektbuden da, wenn man nicht hinein-
geht Dort herrſcht natürlich Sektſtimmung und eitel
Freude. Da ſitzt Mancher vor dem perlenden Glaſe
mit magerem Beutel, aber doch mit fröhlichem Herzen. Auch
wir leiſten uns ein paar Wachenheimer. Das Vaterland ver-
leiht doch gute Gaben. Wir fühlen uns wohl und heimiſch
beim Wachenheimer, aber wir müſſen, als er gerade am beſten
ſchmeckt, aufhören. Der Lärm verhallte mehr und mehr auf dem
Wege nach dem nahe gelegenen Bahnhofe. Der ſo eben landende,
endlos erſcheinende Zug, den wir benutzen mußten, brachte wieder
Hunderte von fröhlichen Pfälzer Feſtgenoſſen zum reichlichen Er-

eſchritten. Einzelne, wie die Eiſenbahnbrücke bei Rendsburg,ſind bereits im Betriebe. Wenn nicht unvorhergeſehene

e eintreten, dann dürfte es gelingen, die Eröffnung
des großartigen Werkes, welcher der Kaiſer perſönlich beizu
wohnen gedenkt, an dem gedachten Tage zu vollziehen.

Zur Margarinefrage meldet der „Reichsanzeiger“,
der Reichskanzler habe für den Umfang des Reichsgebiets Er-
hebungen über den Stand der Margarinefabrikation und deren
Einfluß auf den Handel mit Naturbutter, ſowie über die Wirk-
ſamkeit und etwaige Abänderungs oder Ergänzungsbedürftig-
keit des Geſetzes über den Verkehr mit Erſatzmitteln ßg Butter
eingeleitet. Auf Grund der zu erwartenden Auskünfte ſoll ſo
dann die Prüfung der aus landwirthſchaftlichen Kreiſen viel-
fach erhobenen Beſchwerden geſchehen und auf deren eventuelle
Beſeitigung Bedacht genommen werden. Es handelt ſich bei
dieſer Frage bekanntlich h um ein bedeutſames Jnter
eſſe der deutſchen Milchwirthſchaft, wie um das Jntereſſe der
Konſumenten, die unter der Butter- und Käſeverfälſchung arg
zu leiden haben. Dringend geboten erſcheint darum die mög-
lichſte Beſchleunigung der Erhebungen. Die Freiſinnigen ſtehen
dieſem Unternehmen nichts weniger als ſympathiſch gegen
über. Das iſt kein Wunder. Die liberalen Mancheſterpolitiker
ſind noch immer die zuverläſſigſten Freunde und Beſchützer der
Fälſcher und des „unlauteren Wettbewerbs“ geweſen.

Die geſtern telegraphiſch gebrachte Mittheilung, daß die
Kommiſſion des Madrider Senats zur Vorberathung
der Handelsverträge Spaniens mit den Dreibundmächten
mit einer Stimme Mehrheit ſich trotz beſtimmter Aufforderung
der ſpaniſchen Regierung geweigert hat, einen Bericht über die
ſeit Anfang April berathenen Verträge zu erſtatten, kann für
ſich das Vorrecht des noch nie Dageweſenen beanſpruchen.
Eine Obſtruktion der Parlamentsmehrheiten in innern Fragen
gegenüber der eignen Regierung iſt ja durchaus nichts unge-
wöhnliches mehr. Jn Waſhington haben wir davon augen-
blicklich ein beredtes Beiſpiel, das der Wohlfahrt des eignen
Landes im höchſten Grade nachtheilig iſt. P in Madrid
und noch dazu im Senat wird eine ſolche Obſtruk-
tion aber auf das auswärtige Gebiet ausgedehnt
und die ſpaniſche Regierung von den eigenen Landsleuten in
der allerſchroffſten und einer gradezu unhöflichen Form vor
den Mächten des Auslandes im Stich gelaſſen und bloßgeſtellt.
Wohlverſtanden, es handelt ſich nicht um die Annahme oder
Ablehnung der von der Regierung abgeſchloſſenen interna-
tionalen Verträge. Die Ablehnung würde ſich ja als Gebot
der Nolhwendigkeit von ſelbſt ergeben, wenn die zufällige
Cortesmehrheit in der Annahme der Verträge eine Schädig-
ung des Landes erblickte. Nein, was hier geſchehen iſt,
iſt nicht die Ablehnung der Verträge, ſondern die
zuerſt indirekte, durch endloſe Verſchleppungskünſte verdeckte
und jetzt directe und völlig unzweideutige Verweigerung, über-
haupt eine Entſcheidung über die Annahme oder Ablehnung
herbeizuführen. Welche internationale Unhöflichkeit in dieſer
Stellungnahme gegenüber den Dreibundmächten liegt, die ihrer-
ſeits im Vertrauen auf die ſteten Verſicherungen der ſpaniſchen
Regierung dem befreundeten Lande das größte Entgegenkommen
bewieſen haben, bedarf keiner Ausführung. Die deutſche Reichs-
regierung, ſo hebt die „Köln. Ztg.“ hervor, hat dieſes Entgegen-
kommen Spanien bisher in der weitgehendſten Weiſe bewieſen, ſie
hat aber, wie jetzt offenkundig feſtſteht, die Lage richtig erkannt,
als ſie Mitte Mai den weitern Verſprechungen des ſpaniſchen
Miniſteriums ſein Gewicht mehr beilegte, die bisherige Gewährung
der Meiſtbegünſtigung als nutzlos einſtellte und die Anwendung
des autonomen Zolltarifs für die ſpaniſche Einfuhr anordnete.
Jnzwiſchen iſt ja dank dem ſchroffen Vorgehen Spaniens der

-»ämſ——
ſatz für die wenigen ungern Scheidenden. „Fröhlich' Pfalz, Gott
erhalt's

Nach einem Fluge in das romantiſche Land, auf den Trifels
bei Annweiler mit ſeiner ſtattlichen Ruine der älten Reichsveſte und
Kaiſerburg, in welcher König Richard Löwenherz vom Hohenſtaufen
Heinrich VI. gefangen gehalten und durch Vermittelung ſeines
treuen Sängers Blondel, der von einer Ziegenhirtin am Abhange des
Berges den Aufenthalt eines Staatsgefangenen in der Burg erfuhr
und durch den Sang des Lieblingsliedes Richard's den lange ge-
ſuchten verſchollenen Herrn wiederfand, gegen ein großes Löſegeld die
Freiheit zurückerhielt; und nach einem Abſtecher nach Straßburg
wurde auf der Rückreiſe und zum Abſchied vom Rheingau noch das
Schönſte und Erhabenſte, was er beſitzt, das Niederwalddenkmal,
beſucht. Von jedem Dampfzug, von jedem Schiff richten ſich die
Blicke und Herzen zu ihm hinauf, ſteigen Reiſende aus, um
das gewaltige, aus koloſſalen Sandſteinquadern breit und hoch
ſich aufthürmende, mit den herrlichſten, das Herz tief ergreifenden
und rührenden Statuen und Reliefs aus Erz geſchmückte National-
denkmal näher zu betrachten. Jeder Beſchauer, dem deutſches
Blut in den Adern rollt, fühlt den Pulsſchlag der großen Zeit,
gedenkt der hohen Güter, die ſie gebracht, gedenkt der ungeheuren
Opfer, die ſie gefordert, ſpricht ſtill für ſich das Gelübde, für die
Macht, die Ehre, die Unabhängigkeit, die Wohlfahrt Deutſchlands
zuſammen mit den Brüdern auch ſeine, wenn auch noch ſo geringe
Kraft einzuſetzen.Die Kheinfahrt auf dem Dampfer „Niederwald“ von Rüdesheim

bis Coblenz, die Eiſenbahnfahrt an der Moſel entlang bis Uerzig,
mit kurzem Aufenthalt in Kochem erfolgte beim hecrlichſten Wetter.
Auch an der Moſel ſind die Perlen der Weine an den trefflichen
Sonnenlagen des mittleren Stromlaufs von Uerzig bis Neumagen
zu finden. Es ſind dies der Reihe nach die Orte mit den klangvollen
Namen: Erden, Zeltingen, Graach, Joſephshof, Berncaſtel, Lieſer,
der Brauneberg, der Ohligsberg, Pisport, Thron. Zu dieſen kommen
in der Nähe von Trier Grünhaus, und im Saarweingebiet Ober-
emmel, Wiltingen, der Scharzhofberg. Der Boden iſt hier faſt überall
mit löslichem Schiefer, der in Humus übergeht und dem Moſelwein
ſein ausgeprägtes würziges Bouquet giebt, in einigen Orten außer
dem mit rothem Sandſtein durchſetzt. Ebenſo groß wie die Schwierig-
keit iſt die erſtaunliche Sorgfalt des Weinbaues an den ſteilen Süd-
abhängen auf dem ſteinigen Schiefergeröll, das oft durch Teraſſen-
mauern feſtgehalten werden muß. Die Rebenzucht, auch hier meiſt
des Riesling, iſt an der Moſel verſchieden von der mittelhohen
Bogenbildung im Rheingau und von der niedrigen ſtrauchartigen
Haltung des Pfälzer Weinſtocks. Hier wird der Stock ſenkrecht am



unvermeidliche Zollkrieg ausgebrochen, und alle Anzeichen ſprechendafür daß er nicht zu Se Zeit dauern wird, denn die
enitten Cortes haben offenbar die Abſicht, recht bald die

erathungen überhaupt bis zum Herbſte zu vertagen. Daszeitige ſpaniſche Miniſterium ſcheint allen Einfluß e die Cortes

verloren zu haben, und ſelbſtverſtändlich wird jetzt die deutſche
Regierung doppelt zurückhaltend ſein müſſen, nachdem ſie die
Erfahrung gemacht hat, wie ſchlecht ihr weitgehendes Entgegen-
kommen ſpaniſcherſeits gelohnt wird.

Kapitel „Verichtigungen in der Preſſe“. Ent-
o em Urtheil der ergr Strafkammer ſprach die

örlitzer Strafkammer im r gern den Chefredakteur des
„Neuen Görlitzer Anzeigers“, Gebek, das Recht, eine Berichti-
gung zu verlangen, jeder Perſon zu, die ein „beachtlichesJutereſe an der betreffenden Notiz habe, und verurtheilte
den Redakteur zu 10 Mark Gelbſtrafe. Der Verurtheilte hat

Reviſion bei dem Oberlandesgericht angemeldet.
G Ein artiges Geſchichtchen leſen wir in „Graud.

eſ.“:
„Eine Reihe vermögender polniſcher Juden ſindim Verlaufe des vergangenen Jahres und auch noch in letzter

Zeit in verſchieden Orten der öſtlichen preußiſchen Provinzen zum
Proteſtantism us übergetreten. Jetzt werden dieſe jungen
Chriſten in Rußland Katholiken. Es geſchieht dies des
alb, damit man nicht ſagen könne, ſie ſeien „getaufte Juden“.

Nun bezeichnen ſie fich als „zum Katholizismus übergetretene
Proteſtanten.“

Zeitungsſchau.
Auch Dresden hat jetzt ſeinen Brauereiboyecott-

Die „Sächſ. Arbeiterztg.“ veröffentlicht einen Aufruf,
der geradezu eine Kriegserklärung gegen die
n u e Geſellſchaft bedeutet. Jn dem Aufrufe
eißt es

„Die Arbeiterſchaft muß einig zuſammenſtehen und Jedermann
muß unſerer Looſung zur Durchführung verhelfen Kein Tropfen
Waldſchlößchen-Bier komme über unſere Lippen! Arbeiter
Arbeiterinnen Jm Folgenden veröffentlichen wir ein umfang
reiches h von Reſtaurationen und Geſchäftsläden, in
denen noch heute Waldſchlößchen Bier verkauft wird. Wir haben
bisher hiervon abgeſehen, weil wir den Beziehern dieſes Bieres
Zeit laſſen wollten, um ihre Verpflichtungen mit der Brauerei zu
ordnen. Zahlreiche Gaſtwirthe und Geſchäftsleute haben dies ge
than und haben mittlerweile der Waldſchlößchenbrauerei den Rücken
gekehrt. Diejenigen aber, welche dieſes bisher nicht thaten zeigen
dadurch offenkundig ihre rückſichtsloſe Feindſchaft gegen die
Arbeiterſchaft. Es gilt, daß fortan kein „denkender“ Arbeiter, keine
„rechtsbewußte“ Arbeiterfrau in ſolchen Geſchäften Einkäufe beſorgt!
Es kann nicht genügen wenn Gaſtwirthe außer Waldſchlößchen-
Bier auch noch anderes führen. Nein, wo Waldſchlößchen-Bier iſt,
dürfen wir nichts trinken, nichts verzehren, nichts einkaufen

Das heißt denn doch die Verhetzung und Tyrannei zum
Aeußerſten treiben Wen ſoll dieſe Maßregel treffen Die
Brauerei Dann würde es genügen, wenn jene Bierhelden die
Nachfrage nach dem ihnen verbotenen Bier unterließen. Aber
es handelt ſich für den ſozialdemokratiſchen Generalſtab gar
nicht mehr um einen Boykott, ſondern um eine ar o be
gegenüber Allen, die nicht ihrer Parteifuchtel unterſtehen. Man
mache ſich nur klar, welche Anmaßung darin liegt, ſämmtliche
Wirthe und Ladenbeſitzer zwingen zu wollen, nur von der So
zialdemokratie approbirtes Bier zu verkaufen. Es reßt nur
noch, daß jede Bierflaſche von der ſozialdemokratiſchen Partei
leitung gegen eine Stempelabgabe zur Parteikaſſe mit einem
rothen Siegel für koſcher erklärt werden muß. Die „Deut-
ſche Wacht“ richtet ihr Augenmerk auf den Umſtand, daß
ſich der Kampf der Sozialdemokratie in Wirklichkeit gegen
den Mittelſtand richtet, nicht gegen das Groß kapital:

„Dem Mittelſtande gehören die den Genoſſen denunzirten
Wirthe und Ladenbeſitzer an. Sie haben es ſich ſchon gefallen
laſſen müſſen, daß man in ihren Geſchäftsräumen herumſchnüffelte,
ob das bei der Parteileitung in Ungnade gefallene Bier geführt
werde für die übrigen Gäſte, die ſich derartige Vorſchriften von
keiner politiſchen Parteileitung bieten laſſen. Sie werden ges
auf die Denunziationen im Sozialiſtenblatte hin arg unter Be-
läſtigungen zu leiden haben. Denn wie die Aufforderung, in dieſen
Geſchäften nicht zu kaufen, in der Praxis et und ausgeführt
wird, darüber liegen ſchon heute Berichte vor. Recht hübſch muß
es ſich auch ausgenommen haben, wie die ſozialdemokratiſchenBierpoliziſten hinter dem Waldſchlößchenwagen erliegen und in

Fe natürlich rothen Notizbücher die Empfänger des geächteten
Bieres eintrugen mit der ganzen Amtsmiene eines zukunftsſtaat-
lichen Gendarmen. Der Mittelſtand aber iſt es auch, der in den
ten Wirthſchaften und Läden verkehrt oder ſeine Einkäufe
ewirkt. Jhm will die Sozialdemokratie vorſchreiben, was er

trinken ſoll; denn ſie verſuchen es doch dahin zu bringen, daß nur
ſolche Waaren verkauft werden können, deren Verkauf die Sozial

n einem überaus rohen und brutalen Artikel üver die
r s P axrade auf dem Tempelhofer Felde ſchreibt die
„Berl. Ztg.“:„Die Sogialdemokratie rühmt ſich ſtolz ihrer Macht in der

hauptſtädtiſchen Bevölkerung. Aber wer wollte beſtreiten, daß die
Parademitläufer und die ſozialdemokratiſchen Mitläufer vielfach
dieſelben ſind Es wird den Sozialdemokraten im Namen der
alleinſeligmachenden Parteiglaubenslehre ſtreng verboten, beſtimmte
Biere zu trinken es wird ihnen gleichzeitig freigeſtellt, ſich die
Kehlen heiſer zu ſchreien in Jubel und Anbetung gegenüber dem
ſelben Militarismus, den die Partei offiziell als Moloch bekämpft.
Wenn die bürgerliche Demokratie nicht das Kind mit dem Bade
ausſchütten will und die Abſchaffung der ſtehenden Heere vorläufi
für eine Unmöglichkeit erklärt, dann regnet es Hohn und Haß au
ſie herab in den ſozialdemokratiſchen Reden. Und dabei iſt die
Sozialdemokratie in ihren Maſſen eine ſtärkere Förderin der militäriſchen
Abgötterei, als die bürgerliche Demokratie, deren Mitglieder ſich auf
das Trottoir hinpflanzen, um den Paraderummel mitzumachen,
wie es die Schaaren der ſozialdemokratiſchen „Genoſſen“ und Mit-
läufer thun.“

Das zielt, ſo bemerkt die „Poſt“ hierzu, auf die Ballon
mützen, die ja allerdings Herrn Bebels treueſte Helfer ſein
würden, wenn es einmal zu dem von ihm erſtrebten „Kladdera-
datſch“ käme.

Die Agrarkonferenz
ſchloß am Mittwoch die Generaldebatte.

Oekonomierath Winkelmann wies für Weſtfalen nach, daß
ſich dort die Verhältniſſe des Bauernſtandes in beſtändigem Rück
genge befänden. Redner empfiehlt die Gründung kleiner Spar und

arlehnskaſſen in allen Theilen des Staates durch genoſſenſchaftliches
Zuſammentreten ſämmtlicher Grundbeſittzer, ſowie Zuſammenfaſſung
dieſer Kaſſen zu einer groken Agrarbank oder Verbindung derſelben
mit der Reichsbank. Die Eintragung der Landgüter in die Land-
güterrolle ſollte von Amtswegen angeordnet und nur die Austragung
auf beſondere Art hin geſtaltet werden. Die Feſtſetzung einer Ver
ſchuldungsgrenze ſei kaum rathſam.

Amtsgerichtsrath SchmitzErkelenz ſchildert die ungünſtigen
Verhältniſſe des ländlichen Beſitzes der Rheinprovinz. Das erſte
Mittel zur Geſundung der Landwirthſchaft ſei die Erhöhung der
Reinerträge. Gegen die Verſchuldungsgrenze habe er Bedenken, da
dadurch der Perſonalcredit beeinträchtigt würde.

Graf Stoſch befürwortet für Schleſien die Einführung des
Anerbenrechts in Form obligatoriſcher Eintragung in. die Höferolle
neben Löſchungsbefugniß und Teſtirfreiheit. In Schleſien ſei un
zweifelhaft ein Nothſtand vorhanden, Maßnahmen der Entſchuldung
ſeien ren lich. Die Einführung einer Schuldgrenze ſei jedochnur unter ſhränkungen angemeſſen.

Landſchaftsdirektor von Guſtedt weiſt nach, daß auch in der
Provinz Sachſen die Ueberſchuldung bereits bei einem großen Theil
des mittleren Beſitzes eingetreten iſt. Er giebt zur Erwägung, der
ſächſiſchen Landſchaft eine umfaſſendere Beleihungsmöglichkeit zu
ewähren und ſie durch eine Staatshilfe von 20 bis 30 MillionenMart in den Stand zu ſetzen, die Amortiſation der Hypotheken

durchzuführen
Hofbefitzer Schoof erklärt, daß die Grundbeſitzer Hannovers

d ihren erbrechtlichen und Creditverhältniſſen durchaus zufrieden
eien.

Landesdirektor Höppner-Stettin führt aus, daß in Pommern
der mittlere Grundbeſitz durchgängig überſchuldet ſei und dem Unter
gange entgegengehe. er Großgrundbeſitz ſowie der bislang noch
nicht erheblich verſchuldete bäuerliche Beſitz einer zunehmenden
Schuldenlaſt gegenüber. Die Erhöhung der trag ſei das erſte
Mittel zur Hebung der unerträglichen Situation. Redner iſt für
Einführung des Anerbenrechts und der Verſchuldungsgrenze.

Geh. Rath Blanck giebt ſtatiſtiſches Material über das un
r Anwachſen der Städte und die Entvölkerung des platten

andes.
un ra v. Buch führt aus, daß nur eine Hebung der

Reinerträge zur Beſeitigung des landwirthſchaftlichen Nothſtandes
führen könne, während die zur Berathung ſtehenden Maßnahmen erſt
in zweiter Linie in Betracht kämen. Redner fordert eine den ganzen
Grundbeſitz umfaſſende, keine einſeitig bäuerliche Geſetzgebung.

Graf Kanitz-Podanger legt gleichfalls das Hauptgewicht auf
die Weigerung der Reinerträge und hält die in Ausſicht genommenen
Maßnahmen nur dann für wirkſam, wenn ſie mit Mitteln irgend
welcher Art verbunden werden können, durch die ſich eine Erhöhung
der Preiſe aller landwirthſchaftlichen Produkte erzielen läßt.

Prof. Dr. Sering begründet in einem Schlußwort nochmals
ſeinen Standpunkt, worauf die Generaldebatte geſchloſſen wird.

Am Donnerstag Vormittag ging die Konferenz zur Spezial-
berathung über und behandelte die Belaſtung des Grund-
beſitzes mit Erbantheilen. Miniſter v. Heyden erörterte
die Frage, ob es rathſam ſei, den Großgrundbeſitz vom Kleingrund
befitz getrennt, oder Beide gemeinſam zu behandeln. Beſchlüſſe über
die zur Diskuſſion geſtellten Spezialfragen wurden nicht gefaßt.

Ausland.
Oeſterreich. Der „Budapeſter Korreſpondenz“ zufolge

demokratie genehmigt.“

noch in Wien, weil die Entſcheidung der Krone über die y
G der ungariſchen Regierung zur Sicherſtellung u

berhaus Votums, an welche Vorſchläge das Kabinet da
Bleiben im Amte knüpfte, noch nicht erfolgt iſt und We
dieſe Entſcheidnng in Wien abzuwarten wünſcht. Die d
richten von re Berufungen W üngaiſt
Politiker w emſelben Blatte zufolge unbegründet, da
hierzu noch keinerlei Veranlaſſung vorliege. Auch die Minſgd. Fejervary und Graf Tisza bleiben morgen noch

Wien. uJtalien. Die geſtrige Rede des Finminiſters Sonnino hat i einen R gi in
Eindruck gemacht. Giolitti und Zanardelli ſind entſchioſe
die finanziellen Maßregeln Sonninos abzulehnen. Rudini et
klärte, er möchte allerdings die Maßregeln wenigſtens theilweſſ
retten, werde aber gegen die Regierung ſtimmen. Die Hal
des Finanzminiſters erregt Unzufriedenheit, weshalb ne u

die Lage des Miniſteriums für unſicher hält. Der Rüctrit
Sonnino's jedoch würde das Kabinet wieder befeſtigen.

Frankreich. Der z r des „Figaro“ beſyii
eine Meinungsäußerung ſeines Kollegen vom „Soleil“, des
Akade mikers Edouard Herve, welcher die Auflöſung der
Kammer für das einzige Mittel hält, aus dem Chaos der
widerſprechenden Beſchlüſſe einer zerfahrenen Majorität
der Kabinetskriſen herauszukommen. Herveé hatte hinzugefügt
die Erinnerung an den 16. Mai (1877) habe das dem Stagle-
oberhaupte durch die rn verliehene Irlomngeeit ſo
unpopulär gemacht, daß ſich beinahe nicht mehr davon Gebrauqh
machen S und dieſen Umſtand beuteten die Abgeordneten
aus, um ihre antiminiſteriellen Gelüſte zu befriedigen.

„Jn der Theorie hat Edouard Hervé wohl recht“, hre
Magnard. „Wenn der Präſident aber auch entſchloſſen wäre, im
Einvernehmen mit dem Senat von ſeinem Rechte Gebrauch
machen, ſo würde das an dem Wahlſtoffe und an der außerordent-
lichen Zerſplitterung der öffentlichen Meinung, von der jede Ein
zelwahl uns ein Bild vorführt, nichts ändern. Die Auflöſung,
wie ſie zum Beiſpiel in England üblich, iſt eine Art Anfrage, un
von der Nation zu erfahren, ob ein ſchon ſeit geraumer Zeit be
ſtehendes Unterhaus noch genau die im Lande herrſchenden Me
nungen vertritt, und da die Parteiſpaltungen weniger ſtark ſind
als bei uns, ſo iſt die Antwort triftig. In Frankreich wäre ſie
es weniger. Eine Auflöſung würde die verſchiedenen Schattirungen
der Repudlikaner und Antirepublikaner, der Demokraten und Kon
ſervativen nicht mit einander in Einklang bringen. Alle kämen
ungefähr im gleichen numeriſchen Verhältniſſe wieder zurück. So
verhielt es ſich mit der Kammer von 1889 und mit der von 1893.“

Ueber ein Jnterview mit Turpin geht dem Berliner
Lokalanzeiger folgendes Telegramm zu: Turpin erklärte, er
habe nicht das ausſchließliche Eigenthum ſeiner Erfindung
an Deutſchland verkauft, ſondern in Brüſſel eine Geſellſchaft
mit einem belgiſchen Kapital gegründet unter dem Namen
„Société internationale pour lexploitation da nouveau matériel
de guerre turpin“. Er habe Patente genommen, alle
Mächte könnten ſeine Erfindung anwenden. Die deutſche Re
gierung, die ſich zuerſt an ihn gewandt, werde wahrſcheinlich
die Primeur ſeiner Erfindung haben. Das Soyſtem ſeiner Er
findung ſei auf die Anwendung flüſſig gemachter Gaſe baſirt,
was geſtatte, mit r leichten Apparaten eine außerordentliche
Schußkraft zu erreichen.

General Mereier gab über Turpin in der
Kammer n amtliche Erklärung ab: „Jm Jahre
1885 gab Turpin dem Kriegsminiſterium auf zehn Monate
das ausſchließliche Recht, nach ſeinem Verfahren Pikrinſäure
herzuſtellen. Er erhielt dafür eine Viertelmillion und das
Kreuz der Ehrenlegion. Jn den Händen der Kriegsverwaltung
wurde aus dem Pikrin das Melinit. Nach Ablauf der zehnmonat
lichen Friſt ſuchte Turpin ſein Patent an auswärtige Regie
rungen zu r Er bot ihnen aber nicht die ihm gehörende
Pikrinſäure an, ſondern das ihm nicht gehörende Melinit. Er
betrog die fremden Regierungen, indem er ihnen weismachen
wollte, ſeine Pikrinſäure ſei das berühmte Melinit der franzö
ſiſchen Kriegsverwaltung; er betrog auch dieſe Verwal
tung, indem er ſich für den Eigenthümer des
Pikrinpatents ausgab, während er dieſes ſchon
früher an die Panklaſtitgeſellſchaft abgetreten hatte. Die Pan-
klaſtitgeſellſchaft hat denn auch Turpin auf Herausgabe der
vom Miniſterium empfangenen Viertelmillion verklagt. Das
Geheimniß des Melinit hat Turpin nie beſeſſen, trotzdem bot
er es Deutſchland an, das mittels eines Schreibens des
Militärattachées in Paris vom 24. März 1887 ablehnte, weil
der geforderte Kaufpreis übertrieben war. Turpins Mit
ſchuldiger Triponé ſtahl Berichte aus dem Kriegsminiſterium,

bleibt Miniſterpräſident Dr. Wekerle morgen
wurde aber von Turpin ſelbſt angezeigt. Turpin hat alſo
Jeden verrathen, auch ſeinen Spießgeſellen. Mit einem

[J„JF -„JWÜU S Jhochgezogen und eine größere Zahl Bogreben, oft in mehrerenEtagen, in ſn em Umbiegen von oben nach unten gewendet und
beſeſſigt, o daß mehrere Bogreben zuſammen herzförmige Figuren

bilden. Dieſe ſeltſame, den Weinreben gemachte Zumuthung und
Zucht, die erzwungene Ablenkung von der natürlichen Richtung und
gewaltſame Umbiegung beruht auf der Wahrnehmung, daß dann
die in ihrem ſchnellen Laufe gehemmte Saftzirkulation mehr der
Fruchtbildung, als der Holz und Laubbildung zu Gute kommt;

Bacchusknabe Moſt in ſeine Wiege, das eiſenumſchiente
gar und ſeiner Amme und Pflegerin, dem lederſchurzgeſchmückten

manchen Gegenden werden in guten J
leſe für Winzer und Winzerinnen ſeitens der Weinbergsbeſitzer Feſte

um den Saft frei zu machen und durch ein Seitenloch mit Rinne
in eine Bütte ablaufen zu laſſen. Aus dieſer wird der neugeborene

einfaß

üper überantwortet.
Bei der Weinleſe herrſcht überall ein fröhliches Treiben. Jn

ahren am Schluß der Wein

aus Noviomagus (Neumagen),
wurden befichtigt.
wurden nur Qualitätsweine getrunken: Pisporter, Erdener Treppchen,
Graacher, der S
erhält man auch auf den F

Wengerohr. Von hier wurde in einer Stunde Trier erreicht. Die
Reſte römiſcher Bauten, das ProvinzialMuſeum mit vielen Alter
thümern, u. A. auch Grabdenkmälern von römiſchen Weinhändlern

römiſchen Trinkgeſchirren, „Römern
Jn der großen Kellerei des Hauſes Garenfeld

aarwein Schwarzhofberger. Reine billige Weinerühſahes Weinauktionen in Trier.

auch werden durch das Herunterbiegen der Reben die Trauben der
über dem Erdboden herrſchenden wärmeren Luftſchicht näher gebracht
und ihr Reifen gefördert.

Von der Station Uerzig wurde auf beſtelltem Wagen nach dem
Dorfe Uerzig gefahren. Von der Höhe vor dem Ort iſt ein pracht
voller Ausblick ins Moſelthal, flußabwärts Kinheim, Löſenich, Erden,
unter dem Beſchauer tief im Grunde Uerzig, flußaufwärts Rachtig
und die Berge. Jm Gaſthof „Zur Poſt“ in Uerzig wurde
Uerziger Kranklei getrunken, Trauben und Rieſenobſt gekoſtet, dann
zu Fuß in einer Stunde auf dem linken Ufer bis zur Fähre ge-
wandert, nach Ze tingen übergeſetzt, ein Beſuch bei Herrn J., dem
„Weinkönig der Moſel“, einem hochbetagten würdigen Makler, der
uns feinen Ohligsberger und den Saarwein Bockſteiner vorſetzte,
gemacht. Jm Gaſthauſe von Nikolai gab es gutes Quartier und
gute Verpflegung. Feine Zeltinger Weine, friſcher Moſt und Feder-
weißer wurden gekoſtet, ein Fäßchen Moſt in das Geſchäftshaus
nach Halle geſandt. Hier war die Hauptleſe in vollem Gange, Tag
und Nacht wurde gekeltert.

Die Art des Einſammelns der Trauben und der Kelterung iſt
an dem Rhein, der Moſel, in der Pfalz im Allgemeinen dieſelbe.
Die Trauben werden von den Leſern, meiſt Frauen, mit der
Traubenſcheere abgeſchnitten und in einem Büttchen (rundem
Schäffchen) geſammelt. Ein Träger läßt die einzelnen gefüllten
Büttchen in eine hohe, nach oben breiter werdende Tragbutte, ge
nannt „Beſchoff“ (an der Moſel), „Legel“ oder „Logel“ (in der
Pfalz, am Rhein) ausleeren und ſchüttet dieſe auf dem Weinberge
in die großen runden Traubenſchäffer (Bütten), in der Kelterei aus
dieſen auf die Traubenmühle, d. h. in einen länglichen Kaſten, in
welchem ſich zwei Schraubenwalzen nahe an einander, doch ſich nicht
berührend, in entgegengeſetzter Richtung drehen, wodurch jede einzelne
Beere Zerquetſchen der bitteren Stiele geöffnet und gedrückt
wird. us der Traubenmühle fallen die ſo gemahlenen Trauben
in eine darunterſtehende Butte, aus welcher die Traubenmaiſche auf
die Kelter geſchüttet wird, d. h. in große viereckige Kaſten, in welchen

veranſtaltet. Die letzte Traudenfuhre aus dem Weinberge wird be
kränzt, ebenſo die Leute. Es giebt Muſik und Tanz und ein feſt
liches Mahl. Derartige Weinfeſte liebt man aber mehr im Rheingau
und in der Pfalz, als an der Moſel. Jhre Bewobner ſind ruhiger,
ernſter, nicht ſo friſch, offen, heiter und weinſelig wie die Rheinländer.
Die Pfälzer halten ſich in der Mitte und machen den Eindruck eines
ſelbſtbewußten, gediegenen Menſchenſchlags.

Es ging zu Wagen von Zeltingen nach Graach. In der gräflich
Keſſelſtadt'ſchen Beſitzung Joſephshof wurde das Gut mit ſeinem aus
erleſenen Viehbeſtand und die Kellereien beſichtigt. a dem einen
Keller erklang „Froſchgequake“, d. h. der in den Fäſſern gährende
Moſt quakerte durch die Spundlöcher, in denen ein Waſſerverſchluß
angebracht war. Durch denſelben iſt die äußere Luft abgeſperrt, die
Kohlenſäure entweicht durch das Waſſer, während dagegen die geiſtige
Kraft und der Duft des Weines in den Fäſſern bleibt. Jn dem
Schlößchen, deſſen anmuthige, mit idealen Landſchaftsbildern und ſin-
nigen Unterſchriften vonSchiller, Herder und Anderen geſchmückte Zimmer
die herrlichſte Ausſicht nach allen Seiten, beſonders ſchön nach Bern-
caſtel hin, in das hier ſehr breite Moſelthal bieten, wurde von dem
gaſtlichen Verwalter ein Frühſtück mit Perlen der beſten Graacher
bezw. Joſephshofer Weine vorgeſetzt.

In Berncaſtel wurden aus drei Kellereien eine Menge Proben
aus den beſten Lagen (Doktor, Graben, Schwanen, Lei) gekoſtet. Am
Quai war Fäſſermarkt, eine Menge neuer „Beſchoffs“ und Fuder-
fäſſer war aufgeſtapelt. Jenſeits der Moſelbrücke liegt die Ortſchaft
Cues mit dem ſehenswerthen kloſterartigen Hoſpital. Ein freund-
licher katholiſcher Geiſtlicher führte uns durch die mit verblichenen

orträts, geſpenſtiſchen Bildern einer abgeſtorbenen Zeit behängten
Korridore in die Bibliothek des Kardinals Nikolaus Cuſanus, der im
fünfzehnten Jahrhundert hier in Cues geboren wurde, mit ſeltenen
und koſtbaren, durch ſeine gise7 ausgezeichneten Manuſtkripten
und Drucken geiſtlicher Werke. Die Kapelle hat ein vortreffliches
Altargemälde der älteren deutſchen Schule, das der gefällige Führer
durch Oeffnen des Altarſchreines zeigte.

auf die Traubenmaſſe eine Decke aus ſtarken I gelegt wird,
die dann durch eine Shraubenpreſſe langſam herunkergedrückt wird,

Jm Fluge ging es nun zurück durch das hundert Kilometer
lange Moſelthal mit ſeinem hellen bunten Farbenglanz, mit ſeiner
reichen Fülle und fortwährendem Wechſel der anmuthigſten Land-
ſchaftsbilder und dem fröhlichen Treiben wie ſchon zu Auſonius Zeit.
„Reiner iſt hier“, ſrgt in ſeinem Gedicht „Moſella“ Auſonius etwa
im Jahre 380 nach Chriſti Geburt, „den Gefilden die 5 und mit
heiterem Licht erſchließt Phoebus verklärt den purpurdunklen Olym-
pus. Alles trifft das Herz mit holdeinſchmeichelndem Anblick.
Ragende Villen hier, auf hangenden Ufern gegründet, dort die
Hügel vom Bacchus umgrünt, dort in leiſem Murmeln gemächlich
hingleitend die anmuthige Strömung' Moſellas.“ „Die Pracht des
Rebengeländes, des Bacchus köſtliche Gabe lockt den ſchweifenden
Blick, wo der ragende Gipfel über dem ſteilen Abhang und der
Fels und die ſonnige Höhe, die Windung, die Buchtung rebenbepflanzt
ſich erhebt, ein natürliches Amphitheater. Bis zum äußerſten Joch
der ſanft abneigenden Bergwand iſt des Stromes Rand umpflanzt
vom gkünen Lygeus. Arbeitfröhliches Volk und raſtlos emſige Pflanzer
tummeln ſich bald auf dem Gipfel des Bergs und bald an dem Ab-
hang in muthwilligem Lärm wetteifernd dort der Wanderer, wallend
auf tieferem Geſtade, hier hingleitend der Schiffer ſingen den ſäu-
menden Winzern ein neckiſches Spottlied; ihnen zurückhallt Fels und
der bebende Wald und rings die wogende Strömung.“ Es iſt nicht
u verwundern, daß ſich in uralten Zeiten der jugendfriſche Flußgott
Rhenus die Najade Moſella zur Gattin erkor und in der ſchönen
Confluentia die u gefeiert hat.

Die Scheideſtunde ſchlug. Sie konnte nicht ſchmerzlich ſein;
denn die Fülle der Zauberbilder, Eindrücke, Genüſſe, J
Erinnerungen in dem ſchönſten und auserleſenſten Stück Erde des
deutſchen Vaterlandes, zugeführt durch Freundeshand in der kurzen
Zeit von neun Tagen, war ſo bewältigend, daß der Rauſch der Freude
keiner anderen Empfindung Raum ließ. Blieb doch auch die tröſt
liche Gewißheit, daß die köſtlichen Gaben des vaterländiſchen Bacch us,
welche der glückliche Freund verwaltet und dem rauhen Norden und
Oſten ſpendet, weiterhin für einen lebhaften Verkehr ſchon von ſelber

Die Zweigbahn von Berneagſtel führt über das Dorf Lieſer
und das Thal des Flüßchens Lieſer nach der Moſelbahnſtation

ſorgen werden.
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nd ſchließt, dieſe W bebrohe in keiner Weiſe die
i

le, werde Frankreich dieſe ſtets zu erlangen ſuchen. DieWe nahm dieſe Erklärungen beifällig auf. Uebrigens
ebt Turpin heute einem Berichterſtatter zu, daß der

Keckauf ſeiner berühmten Erfindung an Deutſchland noch nicht
ecſoigt ſei, und er verräth, daß es ſich um eine Verwendung
verſüſigter Gaſe als Ladung handle. Das wäre eine Wieder
gufwärmun des mit Recht in Vergeſſenheit gerathenen Giffard
ſhen Gewehres mit einem Tropfen flüſſiger Kohlenſäure als
Ladung.

Velgien. Die Lütticher Gerichtsbehörden
ben dem „Hamb. Korreſp.“ zufolge die auswärtigen Regier-

ungen, auch die der Vereinigten Staaten, um Feſtnahme
des ruſſiſchen Anarchiſten Basons von Ungern-
Sternberg erſucht. Die Anklage lautet auf „Zerſtörung
von Gebäuden, Anfertigung und Aufbewahrung explodirbarer
Stoffe, Mordverſuch und verſuchten Anſchlag auf die Sicher
eit Belgiens“, Die perhafteten deutſchen und belgiſchen Anar-Wien haben bereits Vertheidiger genommen.

Bulgarien. Nach Meldungen aus Sofig betonte Stam-
bulow in ſeiner geſtrigen Rede an ſeine demonſtrirenden Partei
gänger, daß er mit dem Kabinet ſeine Entlaſſung gegeben habe,
um die Rechte des Volkes und das Anſehen der Regierung zu
wahren. Er werde, falls ſeine e angenommen werden
ſollte, wie ſeit 20 Jahren für die Freiheit des Vaterlandes, zuſammen
mit dem Volke als einfacher Bürger, arbeiten. Das Land
werde keinen treueren Bürger, das Volk keinen treueren Bruder,
der Fürſt keinen treueren Unterthanen haben. Er ſei überzeugt,
daß es ſeinen Feinden nicht gelingen werde, ein Kabinet zu
bilden daß das Vertrauen des Volkes nicht mit ihnen
ein werde.

Der „pPolitiſchen Korreſpondenz“ wird aus Sofia
gemeldet: Auch in Verne fand ein Zuſammenſtoß
wiſchen Anhängern ünd Gegnern Stam-balows ſt a t t. Jn e veranſtalteten Kollegen des geſtern

verwundeten und heute verſtorbenen Studenten Demonſtrationen.
Die o ſchritt ein und verhaftete geſtern Studenten.
Heute Nachmittag zog eine größere Volksmenge vor
das Polizei Kommiſſariat, in welchem die Studenten

d gehalten werden. Letztere wurden frei-
Plaſſen. Als die Volksmenge dennoch näher kam, gab die
1 Feuer. Das Commiſſariat wurde darauf von Kavallerie

eſetzt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle a. S. Das amtliche Verzeichniß des

Perſonals und der Studirenden auf der Königl.
vereinigten Friedrichs- Univerſität Halle- Witten
berg für das laufende Sommerhalbjahr iſt ſoeben
ausgegeben. Nach demſelben gehören der theologiſchen Fakultät
7 ordentliche und 2 außerordentlichen Profeſſoren und 4 Privat
dozenten an der juriſtiſchen 9 ordentliche Profeſſoren und je 1 ordent
licher HonorarProfeſſor, außerordentlicher Profeſſor und Privatdozent;
der mediziniſchen 12 ordentliche und 10 außerordentliche Profeſſoren,
ſowie 9 Privatdozenten der philoſophiſchen 26 ordentliche Profeſſoren,
1ordentlicher Honorar- rgſeßer 19 außerordentliche Profeſſoren ſowie
26 Privatdozenten. Die Zahl der Lektoren beträgt 5, der Sprach
lehrer und der Exercitienmeiſter je 3. Während im abgelaufenen
Winterſemeſter die Zahl der Studirenden 1548 betrug, ſtellt ſie ſich
im Sommerſemeſter auf 1528. Davon entfallen auf die theologiſche
Fakultät 540, auf die juriſtiſche 302, auf die mediziniſche 247, auf
die philoſopiſche 439. Es befinden ſich darunter 1186 Studirende
aus Preußen, aus den übrigen Reichsländern ſtammen 222, aus
OeſterreichUngarn 38, Rußland 37, Bulgarien und der Schweiz je 8,
aus Schweden und Norwegen und aus der Türkei je 3, aus Rumänien,
den Niederlanden, Belgien und Serbien je 2, England, Frankreich
und Montenegro je 1, aus Amerika 10, Aſien und Afrika je 1.
Außer dieſen Studirenden ſind noch 65 Perſonen berechtigt zum
Hören der Vorleſungen, ſo daß die Geſammtzahl 1569 gegen 1627
im vorigen Semeſter beträgt.

Halle a. S. Der „Reichsanzeiger“ meldet heute amtlich die
Verſetzung des außerordentlichen Proſeſſors Dr. Diſſe zu Göttingen
z n Eigenſchaft in die mediziniſche Fakultät unſerer Friedrichs-

niverſität.
4 Straßburg i. E. Profeſſor Dr. Madelung in Roſtock

hat den an ihn ergangenen Ruf als Nachfolger Lücke's angenommen.

Gerichtszeitung.
Bautzen, 31. Mai. Jm Walde zwiſchen Dresden und

Le hatte fich ein gefährlicher Einbrecher, nämlich der wegen
Diebſtahls und Rückfallsdiebſtahls vier Mal, darunter mit Zuchthaus
vorbeſtrafte Handarbeiter Hermann Ernſt Thimmig aus
Bla nkenſtein eine Hütte gebaut, von wo aus er alsdann Raub-
züge veranſtaltete. Thimmig hatte im Zuchthauſe die Bekanntſchaft
des im Jahre 1877 in Bautzen zu 15 Jahren Zuchthaus verurtheilten
Arbeiters Sau er gemacht, welcher ſich ebenfalls damals im Walde
am Czernobog ein ſolches Heim errichtet und von dort aus Raub-
er unternommen und Diebſtähle in einer ſolchen Anzahl verübt

at, daß die Einzelſtrafen die Summe von über 300 Jahren ausge-
macht haben würden.
und kam in der Nacht vom 13. zum 14. März d. J. nach Dürröhrs-
dorf und ſtieg hier in die Wohnung der Auszüglerin Johanne
Sophie Pietſch ein, nachdem er zuvor eine lter erbe eingedrückt
und dann das Fenſter geöffnet hatte. Unter Mitnahme eines Regen-
ſchirmes und eines Päckchens Streichhölzer machte ſich Thimmig
wieder davon und kam an das Grundſtück des Wirthſchaftsbeſitzers
Hanſche. Hier drückte er eine Scheibe des Küchenfenſters ein, brannte
ein Streichhölzchen an, leuchtete damit in die Küche hinein und ſpähte
nach für ihn paſſenden Gegenſtänden. Da er indeſſen nichts
Paſſendes fand, mußte er unverrichteter Sache mieder abziehen.
Nunmehr begab ſich der freche Dieb an das Wohngeböude des
Kaufmanns Auguſt Julius Grünberg, drückte auch hier eine Scheibe
des Fenſters der hinteren Wohnſtube ein und gelangte ſo in die
Stube ſelbſt. Eifrig durchſuchte er den Raum nach geeigneter Dieb
ſtahlsbeute und ſtellte ſich auch 2 Paar Holzſchuhe zum Mitnehmen
bereit. Der gerade heimkehrende Grünberg bemerkte indeß von
Außen, wie der Angeklagte mit dem brennenden Lichte in der Stube
hin und her lief. Schleunigſt holte nun Grünberg ſeinen Nachbar
zur Hülfe und rief alsdann den unheimlichen nächtlichen Gaſt an.
Dieſer verſuchte zu entflichen. Bei dem nun entſtandenen Kampfe
verſuchte der Räuber zu ſchießen, denn er trug einen geladenen Re
volver und ein geladenee Piſtole bei ſich. Nachdem er wiederholt
loszudrücken verſucht hatte, gelang ihm dies ſchließlich doch und er
ſchoß den Grünberg in den Rücken. Nur mit Aufbietung aller
Kräfte war es dem Grünberg und deſſen Nachbar n den ge
fährlichen Menſchen unſchädlich zu machen. Die Kugel iſt dem
Grünberg in den Rücken gedrungen und bis heute noch nicht zu ent-
fernen geweſen Thimmig wurde vom Schwurgericht Bautzen gemäß
dem Wahrſpruche der Geſchworenen wegen verſuchter Tödtung und
vollendeten und verſuchten ſchweren Diebſtahls zu 15 Jahren
Zucht haus und zehnjährigem Ehrenrechtsverluſt verurtheilt. AuchPoligeiaufficht für zuläſſig erklärt.
wurde ſeine Stellung unter

Thimmig folgte dem Beiſpiele des Sauer

Vermiſchtes.
Ueber die Verſchwörung gegen den Czaren liegen g z

ausführliche Privatmeldungen vor: Da man bei der bekannten Kor-
pulenz des Czaren und ſeinem aufbrauſenden Naturell eine ernſte
Gefahr für ſeine Geſundheit befürchtete, falls man ihm unvorbereitet
die Meldung von dem gegen ihn geplant geweſenen Attentat gemacht
hätte ſo theilte ihm der Flügeladjutant daher blos mit, daß in
Petersburg und Smolensk wieder Verhaftungen ſtattgefunden hätten.

er Czar, der nun ſogleich etwas ahnte, ließ unverzüglich den Stadt-
hauptmann v. Wal kommen, der ihm einen ſchriftlichen Bericht über
die erfolgten Verhaftungen unterbreiten mußte. Mit dieſem Berichte
in der Hand eilte der Czar zur Großfürſtin Xenia; voller Aufregungrief er: „Jn die Luft haben ſie mich ſprengen wollen Mit dieſen
Worten ſank er aufs Sopha nieder. Die Großfürſtin fiel ihrem
Vater um den Hals, küßte ihn und weinte Freudenthränen über die
rechtzeitige Entdeckung des Komplots. Unterdeſſen war auch der
Großfürſt Thronfolger, der von dem Attentatsverſuch Kenntniß er
halten hatte, ins Gemach getreten und beide Kinder bemühten ſich,
den Vater zu beruhigen. Der Czar befahl, ihm alle Protokolle,
welche auf die Verha tung und das Verhör der Attentäter Bezug
haben, zu unterbreiten. äußerte auch den Wunſch, den Herren
5 e itebsk, wo das Attentat hätte ſtattfinden ſollen zu be

igen.
Vorläufig entwiſcht. Der der Betheiligung an der Ermordung

der Frau Raſch verdächtigte Kempf ſoll vor zwei Tagen in Rotter
dam geſehen und nach Berlin weitergereiſt ſein.

—„S.

Predigt-Anzeigen.
Am 2. Sonntag n. Trin., den 3. Juni, predigen:

Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Archidiakonus Pfanne.
Vormittags 10 Uhr Superint. D. Förſter. Nach der J Beichte
und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt,
Derſelbe. Nachm. 3 Uhr Verſammlung confirmirter Töchter im Con
firmandenzimmer bei Archidiak. Pfanne. Nachm. 3 Uhr Verſammlung
confirm. Töchter im Confirmandenzimmer bei Diakonus Grüneiſen.
Kapelle des Nordfriedhofs: Nachm. 2 Uhr Diakonus Grüneiſen.
Gertrauden-Kapelle: Montag, den 4. Juni Vorm. 9 Uhr
Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe Zu St. Ulrich: Vor
mittags */,9 Uhr im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtraße, Kindergottes
dienſt, Diakonus Richter. Vormittags 8 Uhr Oberprediger Waächtler.
Vorm. 10 Uhr Diakonus Grüneiſen. Nachm. 2 Uhr in der Kirche
Kindergottesdienſt, Diakonus Richter. Johanneskirche: Vor

8! Uhr Kindergottesdienſt, Hilfsprediger Faßmer. Vorm.
10 Uhr Derſelbe. Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier,
Derſelbe. Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Vormittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Nachm. 1, Uhr Kinder

Digkonus Nietſchmann. Hoſpitalkirche: Vormittags
O Uhr Paſtor Nietſchmann. Domkirche: Sonnabend, den 2. Juni,

Abends 6 Uhr Vorbereitung, Dompred. Beelitz. Sonntag, den 3.
Juni, Vorm. 10 Uhr Domprediger Lang. Nach der Predigt Com-
munion. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt, Domprediger Beelitz.
Abends 6 Uhr Cand. Geßner. Zu St. Laurentii: Vorm.
8 Uhr Hilfsprediger Herold. Vorm. 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann.
Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor Jordan. Donnerstag, den 7. Juni,
Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der zweiten Herberge zur Heimath,
Wuchererſtraße 11, 2 Treppen, Hilfsprediger Müller. Stephanuuns-
kirche Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Müller. Zu St. Georgen:
Vorm. 10 Uhr Prof. D. Kautzſch. Nachmittags 2. Uhr Kindergottes
dienſt, Hilfsprediger Hecker. Donnerstag, d 7. Juni, Abends 8 Uhr
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath, Mauerſtraße 7. Freitag,
den 8. Juni, Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Hilfsprediger Hecker. Jn
der ſtädtiſchen Siechenanſtalt: Vormittags 8 Uhr Vicar
Eyſſel. Kath. Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe; 8 Uhr

hl. Meſſe mit Homilie; Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt.
zachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Evang. luth. Gemeinde, Wuchererſtr. 11, 2 Treppen: Vorm.10 Uhr Lecgottespienſt.

Tholück'ſcher Kindergöottesdienſt. Vormittags 89/, Uhr
Mittelſtraße 10.

Evang. Mädchenverein: Verſammlungsabend Sonntag, den
3. Juui, Abends 7—9 Uhr Mittelſtraße 10.

Digkoniſſenhaus Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Diemitz Vormittags Uhr Paſtor v. Stockhauſen. Nachm.

4 Uhr Verſammlung der konfirmirten Jünglinge.
Giebichenſtein: Vormittags 8 Uhr Superint. Bethge. Vorm.

10 Uhr Paſtor Kunitz. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in derSchule g. Cröllwitz, Derſelbe. Rachm, 2 Uhr Kindergottesdienſt
in der Kirche. Amtswoche: Paſtor Kunitz.

Abends 8--10 Uhr Verſammlung des Evang. Männer und
JünglingsVereins im Vereinszimmer, Brunnengaſſe 4.

Abends von 7 9 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen
und Jungfrauen-Vereins.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Vormittags 9 Uhr
Hochamt und Predigt; Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Apoſtoliſche Kapelle Jakobsſtraße 46. Sonntag Vormittag
10 Uhr Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 3 Uhr Predigt;
danach iſt liturg. Gottesdienſt.

Baptiſten-Gemeinde: Sonntag, d. 3. Juni, Giebichenſtein,
Triftſtraße-19: Vorm. 9 Uhr revig Nachm. 3 Uhr Predigt,
Nachm. 2—-3 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch Abends 8 Uhr Ver
ſammlung. Halle a/S. Forſterſtraße Nr. 12, Vorm. 9 Uhr
Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Freitag Abends
8 Uhr Verſammlung. Freier Zutritt für Jedermann.

Standesauts Nachrichten von Halle

vom 31. Mai 1894.
Eheſchließungen: Der Bäcker Paul Müller, Sternſtraße 4

und i niß, Langendorf. Der Bahnarbeiter Franz Schieffer und
Emilie Friedrich, Gr. Brauhausſtraße 31. Der Geſchirrführer Wilh.
Drehkopf, Charlottenſtraße 11 und Antonie Streifer, Alter Markt 24.
Der Barbier Alwin Hieckmann, Leipzigerſtraße 82 und Martha Koch,
Langeſtraße 6.

Aufgeboten: Der Reſtaurateur Heinrich Stein und Henriette
Berger, Bahnhofſtraße 25. Der Arbeiter Friedrich Roth und Anna
Jünger, Bitterfeld. Der Bäckermeiſter Ludwig Hörning und Emilie
Siebenhüner, Pölsfeld. Der Taubſtummenlehrer Franz Linke, Halle a. S.
und Helene Tahden, Waddens.

Geboren: Dem Schuhmachermeiſter Wilhelm Naundorf,
Albrechtſtraße 39, ein Sohn Wilhelm Arno. Dem Handarbeiter
Adolf Kahle, Weingärten 35, eine Tochter, Auguſte Emma.
Dem Droſchkenkutſcher Karl Gerecke, Breiteſtraße 17, ein Sohn,
Willy Karl. Dem Glaſer Bruno Schrader, Schlamm 1, ein
Sohn Hermann Bruno Kurt. Dem Bergmann Emil Teuſcher,
Schmiedſtraße 23, einr Tochter, Emma Wilhelmine Martha. Dem
Stockfabrikadt Xaver Herz, Steinweg 36, eine Tochter, Martha Frieda.
Dem Bierverleger Adolf Gierſch, Zwingerſtraße 14, eine Tochter,
Eliſabeth Margarethe. Dem Sattler Karl Roßmann, Steg 10, ein
Sohn, Wilhelm Paul Ernſt. Dem Lackirer Wilhelm Bölicke, Thor-
ſtraße 53, eine Tochter, Emma Anna. Dem Redakteur Hermann
Bach, Grünſtraße 29, ein Sohn Erich Siegfried Hellmuth. Dem
Tiſchler Robert Lippold, Herrenſtraße 10, ein Sohn, Paul Erdmann.
Dem Ingenieur Heinrich Dempewolf, Streiberſtraße 38, Zwillinge,
Marie Amalie und Frieda Auguſte. 1 unehel. Tochter.

Geſtorben: Des Arbeiter Karl Wilke Sohn Karl, 3 Jahre,
Diakoniſſenhaus. Des Kaufmann Hugo Zorn Sohn Hugo, 3 Wochen,
Gr. Ulrichſtraße 60. Des Arbeiter Reinhold Becker Tochter Martha,
3 Jahre, Klinik. Des Weichenſteller Johann Mertens Ehefrau
Friederike geb. Schwarz, 52 Jahre, Thomaſiusſtraße 3. Die Wittwe
Julie Schmidt geb. Herrmann, 60 Jahre, Kl. Klausſtraße 7. DesPrivatmann Friedrich Bandhauer Ehefrau Friederike geh. Lehmann,
62 Jahre, Klinik. Des Konditor Franz Keutner Sohn Willy, 3 J.,
Auguſtaſtraße 13. Anna Brandt, 18 Jahre, Klinik.

h

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt burg“. Direktor Witt aus Hildesheim. ReferendarHeß aus Berlin. Landrath Dr. Raſch aus Schleswig. Profeſſor Dr. Wohltmann aus

Hreslau. Landgerichtsrath Dr. Behm aus u a. S. Ingenieur G. Präßing aus Jena
Frau Agath und Tochter aus Breslau. Kaufleute: Gerhard aus Bunde i. W., Leo
Manafſe aus Berlin, C. Conrady aus Cobdlenz, M. Aal aus Numberg, R. Pfaffe aus
Pens, L. Bayerhoffer aus Frankfurt a. M., J. Husmann aus Braunſchweig, Dr.egener aus Bremen, H. Wagner aus Calw. Frau H. Rödiger aus Schafſee. Kugen

künſtler Gebr. Müller ans Wiesbaden. Kommerzienrath Richter aus Dresden.
Hotel „Goldene Kugel.“ Oberamtmann Dornes aus Löberitz Hüttendirektor

Clauß aus Braunſchweig. Mühlenbeſitzer Niſchke aus Weißenb i. S. Familie Fehlondt
und Begleitung aus Hamburg. Offizier Koeppen aus Gieſen. berJngenieur Gileke aus
Schöningen. Oberſt Lieutenant Dietze aus Feſſitz i. P. Fabrikbeſitzer Sauerzapf aus
Dresden. Serichtsaſſeſſor Lene aus Halberſtadt. Hofmuſikus Kleppel und Frau aus
Meiningen. Jngenieure: Greiner aus Braunſchweig, Ankele aus Siegelsdorf. Baurn
ſchäfer aus Quedlinburg. Günther aus Breslau. Rentier Fechtermann aus Slbing.
Amtsrichter Bröße aus Gardelegen. Frau Zimmer aus Breslau. Amtmann Rackwitz aus
Qweis. Bernhard aus Liſſa. Kaufleute: Sterk aus Saaz, Wulffers aus Hannover,
Roſenthal aus Wiesbaden, Fränkel aus Breslau, Hoffmann aus München, alke aus

Schäfer aus Potsdam, Kampf aus Berlin, Knöchel aus Magdeburg, Thürem
aus Berlin.

erlag der Halleſchen Jeitung m. b. H.V

Verantwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell, zugleich i. V.
für Feuilleton für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik Dr. Walther Gebens-
leben, zugleich i. V. für Volkswirthſchaft und Allgemeines, ſämmtlich in Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9--12 Vormittags

BVſmiger wirkſamer und deſſer fur die
Toilette als Doering's Seife mit der
Eule iſt keine andere Seife der Welt.
Dabei iſt ſie auch die profitlichſte für den

weil ſie ſehr lange ausreicht.
reis 40 überall käuflich. [13900

Tagesordnung
für die der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 4. Juni er., Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Ausbau von Theilſtrecken der Bernhard und der Südſtraße.
2. Koſtenbewilligung zur Crneuerung von Decorationen im Stadt-
theater. 3. Wahl von Mitgliedern der Einkommenſteuer Veran-
lagungskommiſſion. 4. Bewilligung von Zuſchüſſen zu Lebensver
ſicherungs Prämien. 5. Verwerthung des Jnventariums der Gim-

Stärkefabrik. 6. einer Beihülfe zu Trottoiriſirungs-
koſten. 7. Nachbewilligung für das Leihamt. 8. Verwendung von
Bauerſparniſſen beim Diakonatsgebäude der Ulrichskirche. 9. Nach-
bewilligung für Provinzialabgaben. 10. Annahme eines Legates.
11. Fluchtlinienfeſtſetzung durch den nördlichen Graben der Moritz
burg. 12. Vergrößerung des Schutzdaches der Viehwage am Klein-
viehſchlachtſtalle. 13. Anbringung von gußeiſernen Abfallrohren auf
dem Schlacht und der 14. Bewilligung einer Beihülfe für
die Ferienkolonien. 15. Annahme eines Legates.

Geſchloſſene Sitzung.
16. Vermiethung der TheaterReſtauration.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
Gneist.

Familien Nachrichten.

Statt beſonderer Nachricht.
Am 30. hj. entſchlief ſanft unſere heißgeliebte Tochter,

Schweſter, Gattin und Mutter [13910Frau Clara Schmiedehausen geb. Apel
im Alter von 27 Jahren.

Gatterſtedt, Querfurt, Halle, den 31. Mai 1894.
O. Apel. Oberlehrer,

im Namen der trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
eute früh 3 Uhr iſt unſer lieber, herzensguter Vater, der

Gutsbeſitzer und langjährige Gemeindevorſteher

Johann Gottlieh Kunth
im 68. Lebensjahre ſanft entſchlafen was wir mit der Bitte
um ſtille Theilnahme, guten Bekannten und Verwandten tief

betrübt anzeigen. [13927Körbisdorf, Merſeburg, Knautnaundorf,
den 31. Mai 1894.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung wird Sonnabend den 2. Juni d. J.,

4 Uhr Nachmittags ſtattfinden.

unſer inniggeliebtes Söhnchen

Harald
im Alter von 11 Monaten.

Um ſtille Theilnahme bitten
Die tiefgebengten Eltern.

O. Hertwig., Königl. Oberamtmaun
u. Frau Else geb. Rake.

Dom. Pretzſch a. E., den 31. Mai 1894.
Beerdigung findet Sonnabend den 2. Juni er. Nach-

mittags 4 Uhr ſtatt.

Geſtern Nacht /12 Uhr entſchlief plötzlich und ſanft
(13926

Nachruf.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß wurde heute

mein treuer Mitarbeiter 13931Herr Ernst Tillig
zu einem beſſeren Sein abgerufen.

Sein Hinſcheiden erfüllt mich mit ſchmerzlichſtem Be
dauern, denn mit größtem Eifer hat er die beiderſeitigen Jn-
tereſſen wahrgenommen und ſeines ſtreng rechtlichen Charakters
wegen wurde er allgemein hochgeſchätzt.

Er ruhe in Frieden. Jch werde ihm ſtets ein treues An
denken bewahren.

Halle a. S., den 31. Mai 1894.
Julius Schwardz.

Dank.
die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme am Be-

grabniß unſerer unvergeßlichen Mutter ſagen wir hiermit
allen Verwandten und Bekannken unſern tiefgefühlteſten Dank.

Nehlitz, im Mai 1894. [13925Die Familie Wittwann.

e

See



erste Etage.
Um Vor der Neueröffnung eine möglichst vollständige Räumung unserer Waaren-

Ende August dieses Jahres
beziehen wir unsere neuerbauten Lokalitäten Grosse Steinstrasse 86, Parterre unckh

[13932

läger zu bewirken, haben wir schon jetzt in sämmtlichen Abtheilungen bedeutende
Preisermässigungen eintreten lassen. Unsere Läger in seidenen, wollenen und baum-
Wollenen Kleiderstoffen sind mit allen letzt erschienenen Neuheiten auf das Reich-
haltigste ausgestattet.

Ebenso bieten die Vorräthe in Staubmänteln, Spitzenumhängen, Capes, Kragen,
Jackets, Regenmänteln, Costumen, Blousen, Morgenröcken u. s. W. noch eine Fülle der
hervorragend schönsten und gangbarsten Facons. B ekannt durch Solidität und Halt-
barkeit sind unsere Qualitäten in Leinen, Louisinatuch, Hemdentuche, Bettdamaste,
Bettzeuge, Inletts, Handtücher, Tischtücher. Wischtücher, Taschentücher etc. ete.

Wir bemerken ausdrücklich, dass auch die letzt eingegangenen Neuheiten der
Preisermässigung unterworfen sind.

Gebr. Schultz Nachk.
Grosse Steinstrasse 83, Parterre und erste Etage.

S

e
Bekanntmachung.

Große Abſchlüſſe verſetzen uns in die angenehme Lage, unſerer werthen Kundſchaft durch Einführung von

Rabattmarken
beſondere, einzig daſtehende Vortheile gewähren zu können.

Wir empfehlen daher unſer wohlaſſortirtes Fabriklager ſtreng reeller und ſolider Schuhwaaren zu billigſten
Fabrikpreiſen und bieten für Oualität und Paßform die weitgehendſten Garantieen.

Namentlich machen wir auf die vielfach prämiirten, patentirten

Bencder's Reformschuhe 2S welche ſich bereits eines großen Abſatzgebietes erfreuen und bitten die Ausſtellung in unſerm Schaufenſter

J

J

gütigſt beachten zu wollen. Hochachtungsvoll [13887 J
J

VVV

V

Bender's Schuhlager, Gr. Ulrichstrasse 57.
W Filiale von I. Seiler Söhne, Weißenfels, mechan. Schuhfabrik mit Dampfbetrieb. W

VVVVVVVVVVVVVVVVVVVYVVVVVVVVYVVYVVVV V

Haliescher Bicyclie- Club.
Sonntag, den 3. Juni, Nachmittags 3*/2 Uhr

GrossesG S Prühjahrs-Velociped-Wettrennen

auf der Ualleschen Rennbahn, Merseburger Chaussee 4.
Renn-Programm:

Die theilnehmenden Vereine erhalten Fahnenschilder.
Niederrad-Erstfahren, Strecke 2000 Meter. 3 Ehbroenpreise.
Dreirad-Hauptfahren. Strecke 1609 Meter 1 engl. Meile. 3 Ehrenpreise
Hochrad-Hauptfahren. Strecke 2000 Meter. 3 Ehrenproise,
Niederrad-Hauptfahren. Strecke 2000 Meter. 3 Ehrenpreise,
Rennen über verschiedene Hindernisse. (Scherzeinlage.)
Niederrad-Vorgabefahren. Strecke 4000 Meter. 3 Rhbrenpreise.
Hochrad-Vorgabefahren. Strecke 4000 Meter. 3 Ehronproeise.
Dreirad-Vorgabefahren, Strecke 3000 Meter. 3 Ehrenpreiso,

Preise der PIätze:
Wribüne, bedeckt und numwerirt, rechter Theil (direkt am Ziel 3 im Vorverkauf 2,50 c. linker Theil 2,50 c im

Vorverkauf 2 A. Sperrsitz 1,50 Sattelplatz 2 I. Platz 1 Stehplatz 50
Vorverkauf bei den Herren August Weddy, Leipzigerstr. 23, Joh. Mitlacher, Poststr. 10, Gustav Vhlig,

Untere Leipzigerstr. Franz Beeck, Riebeckplatz, Stein brecher Jasper, Markt. [13774

Das Rennen findet auch bei ungünstigem Wetter statt.

I o h v aleigh-Vahrräcier.““
S l

u

r K3

Corso. 3 Runden.

V

R

S Vertreter [13895Hermann Lippoldh, ver a
Eine Rennmaschine steht bei C. II. Spierling, Leipz.- u. Poststr. Feke zur Ansieht aus.

Concordia Theater.
Großes Operetten-Enſemble.

Freitag, den 1. Juni 1894:
Fatinmitza.

Sonnabend, den 2. Juni 1894:
Der Bettelstudent.

13934) Die Direction,
Sing-Akademie.

Sonnabend 6 Uhr Veb. Volkeseh.
Händel, L' Allegro. Universitäts-Jubiläum.

Wintergarten,
LEröſſnung des Concert- Gartens

Sonntag, den 3. Juni, Abends s Vhr [13935
Grosses Filitär- Concert

von der Kapelle des Kgl. Magdeb. Füſ.-Regts. Nr. 36.
Zum BRicycle-Wettſahren von 12 Uhr ab
I Grosses Frühschoppen-Concert.

Hochachtend

Zu Geburtstags- u. Reise-
Geschenken empfehle

ſtets Neuheiten in
Bonbonnièren u. Attrappen

gefüllt mit meinen rühmlichſt bekannten feinen und unübertroffenen
Confecten, in größter Auswahl.A. Krantz Nachnf.,

Chocoladen, Confituren-, Marzipan und Honigkuchenfabrik,
Große Steinſtraße II.

Zu dem am Sountag, den Z. Juni, auf der Halle'ſchen Rennbahn

ſtattfindenden 113937Rad Wett fahren
offerire ich:
ff. Lagerbier a. d. Feldſchlößchen Brauerei à o 15 Pf.

ff. Münchener Kind'l à P 25warme Würſtchen vom Hoflief. Nietseh. à Paar 30

Aug. Sergel.
r Enmpfehle täglich friſch:

Schlesäschen Streusellkuchen,
wunderbar ſchmeckendes Tafelgebäck Sr. Majeſtät des Kaiſers, Ber-
Iinmer Napfkuehen (das feinſte Gebäck, welches überhaupt
exiſtirt), feinſte geriebene Napfkuchen mit Vanilleguß,
Matzkuchen., nach Art der Dresdner Sahnen-
Kuchen, Stachelbeer- und Apfelkuchen,
ſowie eine reiche Auswahl geſchmackvoller Gebäcke. [13930
Carl ICoch, Herrenſtraße 1. Fernſprecher 531.

empfiehlt [13938Eräbeer torten I. Blau's Conditorei,

Gr. Ulrichſtr. 59.

ccec-—=oeéeeeeII. Communaler WahlvereinWintergarten. Freitag, d. 1. Juni 1894,

Auf mee V Abends S UhrBoriinnt erte Verein Verſammlung
in Kohl's Restaurant, König-
strasse Nr. 4. [13942

Chin. Haarfärbemittel,
färbt ſofort echt in blond, braun u. ſchwarz,l T Mt. und 250 l

Enthaarungsmittel

i h Bergmann Co.
Niederlage nur allein bei [13903

Alvin KRentze, Schmeerſtr. 24.

Apotheker Benemann'sDiamantkitt kittet dauerhaft Glas,
Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor,
Serpentin, Achat, Alabaster, Bernstein

a W. 50 bei (1390

Dr. Klug
mit dem einzig in der Welt be-

stehenden electrischen
Riesen- MikrosKop.

Hochinteressant, noch nie gesehen,
nicht zu verwechseln mit Nebel-
bildern, sondern Vorführung von
tausenden wirklich Ieben-

den Wesen.
Die unbekannten Thiere, welche

im Wasser der Saale exäistiren,
werden in der Grössc von 2 bis
10 Meter in vollem Leben
sichtbar. [13852Sensationell!
Anfang 8/, Uhr. Reservirter Sitz
75 Pf. Saal 50 Pf. Vorverkauf
bei Herren Steinbrecher
Vasper 60 u. 40 Pf., Markt u.
Geiststrasse,

Herm. Kunze, langjähr. Jnhaber des „Prinz Carl.“ V. 10--11.
Anmoeld. b. ReubkKe, Schillerstr. 55,

113909

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. J Mit T Bala gen
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Beilage zu Nr. 252 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 1. Jnni 1894.

Adhte zunächſt in überaus ehrenden Worten ſeines durch den Tod
hberufenen Vorgängers im Vorſitz, des Herrn Landgerichtsdirektors
euter, deſſen Unermüdlichkeit, Unerſchrockenheit, Eifer, Energie,

Uneigennützigkeit, Königstreue und Vaterlandsliebe ihm bei Allen,
die der Partei angehören und auch weit über den Kreis derſelben
hinaus ein dauerndes Andenken ſichern. Weiter gab der Vorfitzende
dann einen Rechenſchaftsbericht über die Thätigkeit der Allgemeinen
Hrdnungspartei ſeit der letzten vor zwei Jahren abgehaltenen General
gmmlurg womit er re einen allgemeinen politiſchen Ueber
büct verflocht. Er hob zunächſt hervor, daß im letzten Jahre im Hinblick
auf die durch die Agitation für die Reichstagswahl erwachſene Ar

it, ſodann auch auf die andauernde Krankheit des früheren Vor
ſenden keine GeneralVerſammlung abgehalten worden ſei. Dennoch
dürfe man ſagen, daß die Allgemeine Ordnungspartei, die jetzt etwa
z000 Mitglieder zähle, mit Befriedigung auf die beiden letzten Jahre
urückblicken könne. Vor Allem ſei der gegenüber der L
atie bei der letzten Reichstagswahl in unſerem Wahlkreiſe durch die

bürgerlichen Parteien erzielte tolg weſentlich mit ihr Werk, dann
be ſie aber auch ſonſt eine r Thätigkeit entwickelt, um ihre Be
bungen in immer weitere Kreiſe zu tragen. Allerdings müſſe

man ſagen, daß zur Zeit der Gründung der Allgemeinen Ordnungs
varlei die politiſchen Verhältniſſe etwas anders gelegen hätten als
r und als es damals zu erwarten geweſen ſei. Damals ſei für
je Ordnungspartei die richtige Zeit zur Bildung gegeben geweſen,

weil das gewaltige Anſchwellen der Sozialdemokratie die bürgerlichen
axteien die ihnen drohende Gefahr habe erkennen und

zur Vertheidigung von Staat und Geſellſchaft habe
zuſammenſchließen laſſen ſpäter ſeien dann jedoch aller
dings mancherlei trennende Punkte in wirthſchaftlichen wie politiſchen
Fragen hervorgetreten. Trotzdem aber habe die Ordnungs-Partei,
wenn es ihr auch ſchwer werden möge, die Aufgabe der Verſöhnung
durchzuführen, die ſie ſich geſteckt habe, eine verheißungsvolle Zukunft
für unſer ganzes Vaterland, dafür bürgten die Erfolge, welche dem
Zuſammenſchluß aller bürgerlichen Parteien gegenüber der Sozial
demokratie, ſo mächtig, ja übermächtig dieſe vieler Orten auch ſchon
geworden, zu danken ſeien, B. im Königreich Sachſen. Gerade
unſer Wahlkreis nun ſei als ein für die Partei in beſonderer Weiſe
geeigneter Boden zu betrachten, da hier lange nicht ſo die Gegenſätze
zwiſchen den Intereſſen der verſchiedenen Berufszweige ſich äußertenwie vielfach anderswo. Darum ſei zu hoffen, daß wenn das Vater

land rufe, die bürgerlichen Parteien ſich hier ſtets zuſammenfinden
würden, wie denn ja bei der letzten Reichstagswahl in höchſt aner
kennenswerther Weiſe die hieſigen Deutſch Konfervativen trotz mancher
Abweichung in ihren wirthſchaftlichen wie politiſchen Anſchauungen
S Den deutſch freiſinnigen Kandidaten eingetreten ſeien, um
er Sozialdemotratie den Wahlkreis wieder zu entreißen.

Unüberbrückbare politiſche Gegenſätze ſeien hier nicht vorhanden,
darum habe eine Partei der Verſöhnung die beſten Ausſichten für
die Zukunft, und deshalb müſſe die Allgemeine Ordnungs-Partei
durch rege Arbeit vorwärts zu kommen ſuchen in den von ihr ſchon
mit nicht geringem Erfolg beſchrittenen Bahnen. Wie bisher werde
ſie den Daher ihn Sinn zu pflegen haben, denn ein
ſtarkes Königthum thue unſerem Vaterlande beſonders in der gegen
wärtigen Zeit ſchroffer Gegenſätze noth; darum habe die Partei auch
ſtets Kaiſers Geburtstag feſtlich begangen. Aus dieſer monarchiſchen
Geſinnung, wie ſieh auf Grund echt vater ländiſcher
Anſchauung ſei es aber ſelbſtverſtändlich geweſen, daß die
Partei nie verſäumt habe, den Geburtstag des Fürſten Bismarck
feſtlich zu begehen, des Mannes, dem es zu danken, daß unſer Vater
land kein Scheinkönigthum, ſondern ein ſtarkes nationales a
ſein eigen nenne, und daß es das geworden, was es heute ſei. Unab
rung g nach oben wie nach unten wolle die Allgemeine

rdnungsPartei ſtets den Weg der Wahrheit und der Objektivität
wandeln, allein wohlerwogenen Gründen folgend, eine Volks
partei, die nicht Alles durch das Volk, wohl aber
Alles für das Volk thun wolle, eine Arbeiterpartei,
die es als die Aufgabe des Staates anſehe, die Lage der Arbeiter
nach Möglichkeit zu verbeſſern, die verſöhnend wirken wolle und in
den Arbeitern die Ueberzeugung zu wecken trachte, daß ſie durch
Hingabe an das Vaterland mehr erreichen werden als durch Haß
und Kampf ge en Staat und Geſellſchaft. Weiter wolle auch die
Ordnungspartei die Fntereſſen des Mittelſtands wahren,
ganz beſonders die der Landwirthſchaft, den ſie zwar nicht als den
einzig zu berückſichtigenden, wohl aber als den relativ wichtigſten
Veſtandtheil unſeres Volkslebens betrachte, und deſſen keineswegs
ufriedenſtellende wirthſchaftliche Lage ſie bedauere. Auch nach Ver-

erung der Lage des Handwerks ſtrebe die Partei, wie ihr Pro
ramm deutlich darlege, und wenn man ihr zum Vorwurf gemacht
abe, daß darin nicht beſonders die Pflege der Intereſſen des

ndels betont ſei, ſo müſſe dem gegenüber hervorgehoben werden,
daß die Partei keineswegs dem Handel feindlich geſinnt, ſondern in
einer richtigen Förderung aller Berufszweige, ſo auch dieſes
Standes, deſſen Gedeihen allerdings weſentlich mit durch das
Blühen von Landwirthſchaft und Induſtrie bedingt ſei, die
Aufgabe einer vernünftigen Wirthſchaftspolitik ſehe. So
theile die Partei durchaus nicht die geradezu als kindlich
m bezeichnende Auffaſſung, daß der Handel allein Schuld ſei am

aagy der Preiſe der landwirthſchaftlichen Podukte, denn im
letten Grunde werde die Regelung der Preiſe doch durch Angebot
und Nachfrage herbeigeführt, und was heute vielleicht als eine Maß-
nahme erſcheine, von der der eine Stand auf Koſten eines anderen
eine Schädigung befürchten zu müſſen glaube, könne ſich im Laufe
der Zeit ſehr wohl als für ihn ſegensreich erweiſen, wie ſ. Zt. die
Einführung hoher Zölle für den ColonialZucker zum Schutz der
heimiſchen Rübenzucker Induſtrie in den vierziger Jahren ſich für
den Handel von Hamburg und Magdeburg, der darunter zu Grunde
zu gehen befürchtet habe, ſpäter von höchſtem Vortheil geweſen ſei.
So weiſe das Programm der Ordnungs-Partei mit denjenigen

aller ſtaatserhaltenden Parteien, wenn auch einzelne Trennungs-
punkte vorhanden ſeien, viele übereinſtimmende Anſchauungen auf;

re Kernpunkte deckten mit den auf dem evangeliſch-ſozialen
Kongreß in Frankfurt a. M. von Prof. Harnack geſtellten For

rungen, nämlich diejenigen der energiſchen und offenen Bekämpfung
aller im Staat und im Volksleben thatſächlich geduldeten ſittlichen

chäden; ferner der Forderung des kräftigen Eintretens für eine
ſolche Entwickelung der ſozialen und Rechtsordnungen, welche Ehe und
Familie, Sittlichkeit und Sitte erhalten, den Schwachen und Gefähr
deten erleichtern, ſich zu behaupten und den ehrlichen Erwerb ermög
lichen und ſchützen weiter der Forderung der Einwirkung auf die
bürgerliche Geſellſchaft, um das Anſehen der Handarbeit zu erhöhen,
verwerfliche Standesvorurtheile zu brechen und die verſchiedenen
Klaſſen ſich näher zu bringen endlich der Forderung der Befürwortung
aller Beſtrebungen, die den Frieden im eigenen Lande bei den

arteien und den Ständen und unter den Völkern erhalten. Es
ſei die Parole der Allgemeinen Ordnungspartei: „Frie den mit

len, die Frieden halten in Staat und Geſell-
ſchaft, Krieg denen, die Staat und Geſellſchaft be-
dr ohen!“ Jn dieſem Sinne ſchließe er, Redner, mit dem Ruf an
die Partei: „Volldampf voraus Nach dieſen init Beifall aufge
3menen Ausführungen erſtattete Herr Rentier Fritſch den
aſſenbericht für die beiden letzten Jahre darnach war im Mai 1892

ten von 641,86 Mk. vorhanden der ſich bis Mai v. J. bei
2,29 Mk. Einnahmen und 1493,70 Mk. Ausgaben auf 930,45 Mk.

Allgemeine Ordnungspartei für Halle
und den Saalkreis.

Die geſtern im „Neuen Theater“ zu Halle abgehaltene General
Verſammlung theilte das Schickſal der meiſten in dieſer Zeit ſtatt
findenden Veranſtaltungen dieſer Art, indem der Beſuch ein ſchwacher

r. Der Vorſitzende, Herr Oberbergrath r Dr. Arndt, ge

ſteigerte, im letzten Jahre ſich jedoch, beſonders durch die bedeutenden
Aufwendungen für die Wahlagitation, bei 3221,32 Mk. Einnahmen
und 3765,77 Mk. Ausgaben, auf 386 Mk. reduzirt hat. Für die
Rechnung wurde dem Kaſſenführer Entlaſtung, zugleich Dank für
ſeine Mühewaltung ausgeſprochen. Nachdem aus der Verſammlung
auch dem Vorſitzenden für ſeine raſtloſe Thätigkeit im Intereſſe der
Partei Dank bekundet war, mahnte derſelbe nochmals, für die Be
ſae der n x Ordnungspartei kräftig einzutreten, deren
höchſtes Ziel das Wohl des Vaterlandes ſei, das ſie herbeizuführen
trachte durch Pflege der Liebe zu Kaiſer und Reich. Ein Hoch auf
Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß dann die Verhandlungen.

Halleſche Lokaluachrichten von 1. Juni.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Der hieſige Zweigverein der Guſtav -Adolf-
Stiftung hielt geſtern im „Goldnen Ring“ ſeine Generalver
ſammlung ab. Der Vorſitzende Herr Oberprediger Saran
eröffnete dieſelbe mit Mittheilungen über die Thätigkeit des Central
Vereins und des Hauptvereins der Provinz Sachſen mit dem Sitz
in Halle. Aus dieſen Nachrichten heben wir hervor, daß der Cen
tralverein gegenwärtig 1837 Zweigvereine (gegen 1831 im Vorjahre)und 502 Franenver ine 5 483) zählt die Aufwendungen be

trugen im letzten 303 gegen das Vorjahr mehr
32 245 den größten Betrag brachte der r Haupt
verein mit 85 510 auf. Dem Centralverein ſind 22 Legate und
Stiftungen im Geſammtbetrage von 36519 den und
Zweig Vereine 132 Zuwendungen S Art im Betrage von
319 112 zugefloſſen. Aus den Mittheilungen über den Haupt
verein unſerer Provinz iſt vor allem erwähnenswerth, daß derſelbe
in dieſem Jahre auf ein halbes Jahrhundert
ſegensreichen Wirkens zurückblicken kann und aus
welchen Anlaß man in der Zeit vom 22.--30. J un id. J. an noch
zu beſtimmenden Tagen in Magdeburg ſtattfindenden
Jahrestag zu einer größeren Feier zu geſtalten
gedenkt. Es hat der Hauptverein unſerer Provinz im Jahre 1892/93
ca. 37 600 im letzten Jahre ca. 42 000 aufgebracht, ſo daß
er danach unter den Hauptveretnen an 12. Stelle ſteht. Jn den letzten
2 Jahren hat ſich in ſeinen Einnahmen ein wohl beſon-
ders in Folge der Konkurrenz verwandter Beſtrebungen, ſo der
inneren wie der Heidenmiſſion, des evangel. kirchlichen Hilfs-Vereins
u. ſ. w., geltend gemacht. Aufgelöſt hat ſich der Zweigverein Parey,
neu gebildet haben ſich FrauenVereine in Kemberg und Wittenberg
Der Zweigverein Halle hat nach dem dann vorgelegten Kaſſenbericht
4278 57 Einnahme gehabt, darunter beſinden ſich 1864
3 aus dem Vorjahre, 1556 35 Mitgliederbeiträge, 87
92 Sammlungen in den Schulen, 108 A. 55 Kollekte beim
Jahresfeſt, 61 Mark 72 Pfg. kleinere Beiträge ſowie
ein Legat der Wittwe Schumann, deſſen urſprünglicher Betrag von
600 ich jedoch nach Abzug der Stempelgebühren auf
551 A. 80 vermindert hat. An Ausgaben waren 2068 48
zu verzeichnen davon ſind 1142 68 an den Hauptvereinsvor
ſtand abgeführt, ferner haben die alten Pflege-Gemeinden des Wrejg
vereins folgende Beträge erhalten Pozdecho in Mähren 320
Pilſen in Böhmen und Mislowitz in Schleſien je 200 Da be-
ſchloſſen wurde, das Wittwe Schumann'ſche Legat zu Beihülfen bei
beſonderen Nothſtänden zu verwalten, ſtanden 1658 29 der
Generalverſammlung zur Vertheilung zur Verfügung. Beſtimmungs-
gemäß werden nach den gefaßten Beſchlüſſen 1105 53 an den
Hauptverein abgeführt werden, von dem Reſt die oben erwähnten
Pflege- Gemeinden je 184 c. erhalten. Wie im Vorjahre werden
aus einer beſonderen Stiftung der Confirmanden- Anſtalt in Warten
berg 24 überwieſen werden. Die vor einigen Jahren bei Ge
legenheit der Abhaltung des Jahresfeſtes des Centralvereins in un
ſerer Stadt gegründete Frirtiftung zur Unterſtützung evangeliſcher
TheologieStudirender aus der nichtpreußiſchen Diaspora verfügt jetzt
über ein Kapital von ca. 2600 aus ihren Zinſen hat im vorigen
Jahre ein Studirender ein Legat von 50 erhalten. Nachdem für
die Rechnung Entlaſtung ausgeſprochen war, wurden die ausſcheiden
den Vorſtandsmitglieder, nämlich die Herren Dr. Fries, Direktor
der Francke'ſchen Stiftungen, Rendant Päge und Archidiakonus
Pfanne wieder-, an Stelle des verſtorbenen Schuldirektors
Scharlach Herr Landgerichtsdirektor Crönert neugewählt. Es
wurde dann ins Auge gefaßt, an die zuſtändige Stelle die Bitte zu
richten, daß in den hieſigen Schulen, in denen in den letzten Jahren
der Ertrag der Sammlungen für den GuſtavAdolfVerein r zu
rückgegangen iſt, erneut auf die Bedeutung dieſes edlen Werkes hingeweſen werden möge. Endlich wurde der Vorſtand ermächtigt, zu

erwägen, wie das diesjährige Jahresfeſt im Herbſt, als Jubel-
feier des fünfzigjährigen Beſtehens des im Febr.
1844 gegründeten Zweigvereins in würdiger Weiſe zu
geſtalten iſt.

Jm Natur wiſſenſchaftlichen Verein gelangen
ein Schreiben des Vorſtandes des Naturwiſeenſchaftlichet

Vereins zu Halberſtadt zur Verleſung, in welchem der Dank für die
Glückwünſche zu ſeiner Begründung und die Hoffnung auf An
knüpfung freundſchaftlicher Beziehungen zwiſchen den beiden Vereinen
zum Ausdruck gebracht war. Jm wiſſenſchaftlichen Theile der
Sitzung machte zunächſt Herr Dr. von Spillner Mittheilung
über die Reſultate der im Hausthiergarten des hieſigen landwirth
ſchaftlichen Jnſtituts vorgenommenen Kreuzung von Wild
eber und Bündner-Sau, unter Vorlegung von Abbildungen
der aus der Kreuzung hervorgegangenen Thiere. Darauf ſprach
Kerr Dr. Veckenſtedt über die Beſtimmung der in den
Schriften der Alten, ſo der Semiten, Griechen und Römer
erwähnten Edelſteine. Herr Major a. D. Dr. Foertſch
legte dann Feuerſtein- und Sandſtein-Gerölle aus
der Gegend von Gerdauen zwiſchen Thorn und Jnſterbürg vor.
Die Form dieſer mehrere Decimeter langen, walzenförmigen Gerölle
hat den Auffinder derſelben, welcher ſie dem Vortragenden überſandt
hat, zu der Annahme veranlaßt, daß es von Menſchenhand zuge-
richtete Stücke ſeien. Der Vortragende meint jedoch, daß dieſe An
nahme nicht zutreffe, ſo z. B. die Durchbohrung eines Stückes nicht
von Menſchenhand herrühre, ſondern dadurch entſtanden ſei, daß in
dem in dem Feuerſtein enthaltenen Loch einſt eine Belemnitella
ſich vefunden habe. Einzelne Feuerſteingerölle laſſen den Körper
ehemaliger Kieſelſchwämme erkennen als Grundſtock für die Feuer
ſteinmaſſe; die Sandſteinwalzen werden wohl durch die Reibung mit
den härteren Feuerſteinen unter dem Druck der Eismaſſen der erſten
Vereiſung von Nordoſten unſeres Vaterlandes her, in der Vorzeit,
deren Spuren man in Weſtpreußen, Poſen und Schleſien antrifft,
ihre Geſtalt erhalten haben. Darauf zeigte Herr Oberlehrer
Wagner photographiſche Aufnahmen von Figuren
vor, die er mittelſt eines einfachen Apparates erhalten hat, der aus
zwei Pendeln mit ſenkrecht zu einander ſtehenden
n rin und verſchiedener Schwing-ungsdauer beſteht, von denen je ein Arm ausgeht, welche ge
meinſam eine Nadel auf einer bewußten Glas-Platte hin- und her
führen. Auf der Platte entſtehen eigenthümliche aus feinen Linien
beſtehende Figuren, deren photographiſche Aufnahme der Vortragende
unter Verwendung der bewußten Platte als Negativ ausgeführt hat.

err Dr. Smalian ſprach dann noch unter Vorlegung zahlreicher
ritonenhäute über die bei dieſen Thieren zu beachtende Häutung

ſowie die Beſchaffenheit der ger bei den Amphibien.
Der Halleſche Peſtalozzi-Zweigverein nahm

in ſeiner vor einigen Tagen abgehaltenen Hauptverſammlung einen
Bericht des Vorſitzenden über die vom Zweigverein vorzunehmenden
Unterſtützungen entgegen. Danach iſt die Zahl der zu unterſtützenden
Lehrerwittwen von 54 auf 57 geſtiegen, die Zahl der Lehrerwaiſen
dagegen von 24 auf 21 zurückgegangen. Der Vorſtand unterbreitete

Vorſchläge zu außerordentlichen Unterſtützungen, welche dem Entſcheid
des Vorſtandes des Hauptvereins unterliegen, zur Genehmigung,
welche von der Verſammlung ausgeſprochen wurde. Die Zahl der
Mitglieder des hieſigen Zweigvereins beträgt 337 (17 mehr), die von
denſelben gezahlten Beiträge belaufen ſich auf 1962 120 Ehren-
mitglieder zahlten an Beiträgen etwa 500 c An Geſchenken wurden
vereinnahmt zuſammen 118

Der evangeliſche Arbeiterverein wird einen
Zwiſchenraum von 3 Wochen bis zur nächſten Verſammlung ver

ehen laſſen, damit diejenigen, die ſonſt regelmäßig am Abend durchr Arbeit verhindert ſein würden, an den Verſammlungen theil-

nehmen können und ſeine nächſte Verſammlung erſt am Montag,
den 11. Juni im Vereinslokale abhalten. Domprediger Lie. Lang,
der am evang. ſozialen Kongreß in Frankfurt a. M. theilgenommen
hat, wird über dieſen berichten. Das J des Vereins wird
am Sonntag, den 8. Juli, von 4 Uhr Nachmittags ab im Garten
und in den Sälen der Beillevue rer werden.

Der Ornithologiſche Centralverein für Sachſen
und Thüringen hielt geſtern Abend in Fr. Kohls Gaſtwirth-
ſchaft hierſelbſt eine recht intereſſante Verſammlung ab. Eingangs
d gedachte der Vorſitzende, Herr Magiſtratsſecretär Schacht
z el, des Heimganges eines treuen Mitgliedes und anerkannt
üchtigen Geflügelzüchters, des Conditors Otto Blau, um deſſenAndenken zu ehe ſich die Anweſenden von ihren Plätzen erhoben.

Ueber die 2. Geflügel Ausſtellung des Verbandes der Geflügelzüchter
Vereine in der Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringiſche Staaten,
vom 12. bis 15. Mai d. J. in Stendal und die damit verbundene
Wanderverſammlung des Verbandes berichtete Herr Rentier Vogler.
Die Ausſtellung war ſchwach, nur von 430 Nummern Geflügel be
ſchickt, was ſeinem Grund in der vorgeſchrittenen Jahreszeit hat,
da Züchter um Pfingſten herum nicht gern ausſtellen. Ueber den
Geflügel-Export Ungarns und Rußlands im Ver-
hältniß zu demjenigen Deutſchlands ließ ſich Herr Lehrer Lentſch,

über die e elraſſen in einer engliſchenZuchtanſt alt (St. Leonhard) im Vergleich zu dem für die Prov.
Sachſen und als wirthſchaftlich anerkannten Geflügelſchlägen der
Vorſitzende des Näheren aus.

Nur ein Tag trennt uns noch vom Sonntag, an dem das
Frühjahrsrennen des Halleſchen Bicyecle-Clubs
abgehalten werden ſoll. Da kann es denn nicht Wunder nehmen,
wenn der Club jetzt mit Aufgebot aller ihm zur Verfügung
ſtehenden Kräfte bemüht iſt, die letzte Hand anzulegen, um die
Rennbahn ſelbſt wie Alles, was ſonſt noch zum Gelingen der feſt
lichen Veranſtaltung nöthig iſt, in beſten Zuſtand zu ſetzen. So
findet auch heute Abend zur Vorbereitung des Corſos, der den
Rennen vorangehen und ein beſonders auch den Laien im
Radfahrſport willkommenes Schauſpiel bieten wird, für die Mit-
glieder des Halleſchen BicycleClubs, die ſich übrigens bei dem Feſtezum erſten Male in corpore in dem von dem b nach Schnitt

und Farbe abweichenden, ſehr kleidſamen neuen Elubanzuge präſen-
tiren werden, eine Probe auf der Rennbahn ſtatt. Nicht uner-
wähnt mag bleiben, daß zahlreiche auswärtige Clubs ihr Erſcheinen
zu dem Feſte, wie ihre Betheiligung an dem Corſo zugeſagt haben
ein Zeichen, daß man ſich in den Kreiſen der Sporksgenoſſen von
dieſem Rennen wieder viel verſpricht. Wir machen noch darauf
aufmerkſam, daß von heute ab Billets im Vorverkauf bei den Herren
Aug. Weddy, Leipzigerſtraße, Guſt. Uhlig, Leiypzigerſtraße,
Joh. Mitlacher, Poſtſtraße und in den Cigarrenhandlungen vonebeee und Jasper und Franz Beeck, Leipzigerſtraße zu
aben ſind.

Der allgemeine Konfumverein zu Halle, E.
G. m. b. H. hielt geſtern in der „Bellevue“ eine von wohl gegen 300
Mitgliedern beſuchte Generalverſammlung ab. Jn derſelben wurde
ein Antrag, der von einer Anzahl Vereinsmitgliedern geſtellt, auf
Abändernng der die Vorſtandswahl betreffenden StatutenParagra-
phen abzielte, mit erdrückender Mehrheit abgelehnt. Daſſelbe Schickſal
hatte ein Antrag, der das ſozialdemokratiſche „Volksblatt“ unter die
offiziellen Publikations-Drgane des Vereins aufgenommen ſehen
wollte jedoch nahm die Verſammlung eine Reſolution an, durch
welche ſie es dem Vorſtand. anheimgab, in ihm geeignet erſcheinenden
Fällen auch dies Blatt zu ſeinen Veröffentlichungen zu benutzen.Ferner wurde der Vorſtand auf ſeinen Antrag ermächtigt, in Zu-
kunft einzelne Abſchlüſſe über Waaren-Bezug bis zur Höhe von
3000 c. zu machen, während bisher die obere Grenze 1000 A. be-
trug. Eine W weiterer Anträge wird einer binnen 4 Wochen
abzuhaltenden Generalverſammlung zur Beſchlußfaſſung unterbreitet
werden, da dieſelben neu eingebracht waren, jedoch das zur Ent
ſcheidung vorſchriftsmäßige Drittel der Mitgliederzahl nicht zur
Stelle war.

Concordia- Theater. Die Donnerstags Aufführung
von „Der luſtige Krieg“ erfreute ſich eines großen Beifalls
es wurde ganz prächtig geſungen und geſpielt. Das Enſemble der
Direktion Baars zeigt ſich den Anſprüchen unſeres Publikums nach
jeder Richtung gewachſen, weßhalb wir gerne auf das nächſte Reper-
toir aufmerkſam machen wollen. Freitag wird „Fatinitza“,Sonnabend der unverwüſtliche „Bettel Aus en t“ und Sonntag

„Farinelli“ gegeben. Die genannten Operetten behaupten ſich
feſt auf dem Repertoir aller guten Bühnen und ſind zu Lieblingen
des Publikums geworden möge daſſelbe durch fleißigen Beſuch die
Leiſtungen der Geſellſchaft lohnen.

Der Herr Landwirthſchafts- Miniſter hat dem
Verbande der Geflügelzüchtervereine in der Provinz Sachſen, Anhalt
und Thüringiſche Staaten durch Vermittlung des landwirthſchaft-
lichen CentralVereins für die vorgedachten Staaten für dieſes Jahr
wieder die erbetene Subvention in Höhe von 400 zum Zwecke der
Hebung der Geflügelzucht bewilligt.

Ein ſchweres Krankenlager hat der Bergmann Karl
Wehde aus Plötz bei Löbejün durchmachen müſſen. Derſelbe ver-
unglückte am 31. Januar 1893 in dem Steinkohlenwerke Plötz, in-
dem er vor Ort von einer J auf ihn hereinbrechender Kohle ge-
troffen und zu Boden gedrückt wurde. Der Unglückliche erlitt
namentlich einen Wirbelſäulenbruch, an deſſen Folgen er
e Morgen in der Könial. Klinik r verſtarb. Eine

rau und zwei Kinder betrauern den Verluſt ihres Ernährers.
Der Johannis-Vieh- und Krammarkt wird am

21. und 22. Juni auf dem hieſigen Roßpla ka
Das Grundſtück Schmeerſtraße Nr. 20, bisher dem

Tiſchlermeiſter Böttcher gehörig, iſt heute beim Zwangsverkaufe
zu 113 000 in anderen Beſitz übergegangen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Nachdruck unſerer Origir alKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

7 Eilenburg, 31. Mai. (Landwirthſchaftlicher
Verein.) Unter Vorſitz des Rittergutsbeſitzers J iſe Mensdorf
fand geſtern eine Sitzung des Landwirthſchaftlichen Vereins Eilen
burg ſtatt, in der zunächſt beſchloſſen wurde, bei dem Leiter des Ge
ſtüts Creuz dahin vorſtellig zu werden, daß auf der Deckſtation
Kospa der halbblütige Hengſt belaſſen und nicht durch einen ſchwe
ren Hengſt, wie in Ausſicht genommen iſt, erſetzt werde. Dann
wurde vom Vorſitzenden die Impfung des RNindviehes gegen Tuber-
kuloſe in Anregung gebracht. Hierauf kam die Frage zur Beſprech-
ung, ob friſch geharkte Nadelſtreu beim Einſtreuen ſchädliche Folgen
für das Rindvieh haben könne. Die ſchädlichen Folgen wurden darin
gefunden, daß friſche, hauptſächlich re Nadelſtreu ſchädlich auf
die Füße des Rindviehes wirke und dieſe wund machen könne.
Weiter ſtand folgende Frage auf der Tagesordnung Worin iſt der
Grund zu ſuchen, daß ein großer Theil unſerer Wieſen ſeit einigen
Jahren krank und die Grasnarbe vollſtändig vergangen iſt, und
welche Mittel ſind dagegen anzuwenden Der Beſprechung lag ein



eingehender Bericht zu Grunde, in dem als Urſachen des genannten
Schadens angeführt wurden 3 Man verſäumt vielfach, den Wieſen
r eben, was man ihnen durch ihre Nutzung entzieht; 2) Froſt;

Trockenheit der letzten Jahre. Düngung und Pflege könnten das
Uebel heben. Beſonders war man darin einig, daß ein Vehüten der
Wieſen durch Schafe ſehr vortheilbaft ſei, hierdurch der Boden
feſter getreten werde, als es die beſte Walze thun könne. Hierauf
wurde auf Grund des „Berichts über die Thätigkeit der agrikultur
chemiſchen Verſuchsſtation in Halle“ Mittheilung gemacht über die

irkung der Thomasphosphatmehle 1 der waſſerlöslichen
Phosphorſäure, des Rinderdüngers aus Üngarn, der extremen Düng

n auf Zuckerrüben und über den Düngerwerth des Knochenmehis.
u wurde noch, wie die „M. Z.“ mittheilt, darauf hingewieſen,

daß Kartoffeln, in Nadelſtreudünger gelegt, zumeiſt von Maden
und Würmern durchfreſſen würden.

W Gräfeunhainichen, 31. Mai. (Ein ſchwerer Unglücks
falh hat ſich heute Nachmittag bei den. Baue einer Kohlenbahn
von hier nach Golga ereignet. Mehrere Arbeiter waren mit dem

ortbewegen von ſchweren Laſten beſchäftigt, wobei eine mit Schwellen
eladene Lowry auf eine andere Lowry ſtieß, die bereits auf der

Strecke hielt. Der Bahnarbeiter Buck von hier, welcher auf dem
interen Wagen ſtand, denſelben aber nicht zum Stehen bringen
onnte, gerieth mit den Beinen zwiſchen den Wagen und die aus

eiſernen Schienen beſtehende Ladung des vorderen Wagens, ſodaß
ihm beide Unterſchenkel zermalmt würden. Nach Anlegung von Roth
verbänden durch einen n Arzt wurde der Schwerverletzte
der Klinik in Halle zugeführt. Wahrſcheinlich wird dort zur Amputation
der Glieder geſchritten werden müſſen.

T Lauchſtädt, 31. Mai. (Beſtätigung.) Die Wahl des
bisherigen Stadtſekretärs zu Aſchersleben, Hermann Steiwbrück,

n von Lauchſtädt auf 12 Jahre hat die Beſtätigung
erhalten.

T Torgau, 31. Mai. (Mord und Selbſtmord) Zn
Waidenhain hat ſich in der Nacht vom Montag zum Dienstag
die Ehefrau des Eiſendrehers Schall erhängt, nachdem ſie zu
vor ihr acht Monate altes Kind erwürgt hatte.

Müthlberg a. E., 31. Mai. (Havarie.) Dieſer Tage ſtieß
oberhalb Borſchütz der thalwärts kommende Dampfer „Tetſchen“
von der öſterr. Nordweſt Dampfſchifffahrts Geſellſchaft mit dem
Dampfer „Deutſchland“ von der Geſellſchaft „Kette“, welcher
einen Zug bergwärts ſchleppte, zuſammen. Der Anprall erfolgte mit
ſolcher Vehemenz, daß der Dampfer „Deutſchland“ ein Leck erhielt,
während „Tetſchen“ ein Theil der rechten Seitenwand hinter dem
Radkaſten aufgeriſſen ward und der Dampfer binnem Kurzem auf
den Grund ſank. Die Mannſchaften vermochten ſich Alle zu retten.
Ihre Sachen mußten ſie zum großen Theil dem Waſſer preisgegeben.
„Deutſchland“ dampfte am Montag unter Zurücklaſſung des Zuges
nach der Schiffswerft Uebigau bei Dresden, um dortſelbſt den Schaden
ausbeſſern zu laſſen. Die Direktion der Nordweſt Geſellſchaft ſandte
am Montag den Dampfer „Helene“ mit 6 Druckpumpen und 30 Schiff
bauern an die Unglücksſtätte. Nach angeſtrengter Thätigkeit iſt es
gelungen, den Dampfer wieder zu heben, ſo daß er nach der Schiffs
bauerei in Außig (Böhmen) transportirt werden kann. Ob einer der
Kapitäne den Unfall verſchuldet, muß erſt die Unterſuchung ergeben.

Wittenberg, 31. Mai. (Zu der Angelegenheit
des hieſigen Bürgermeiſters Dr. Schild) ſchreibt jetzt
die „Wittenb. Ztg.“: „Seit Sonnabend vergangener Woche wird in
unſerer Stadt betreffs unſeres Bürgermeiſters Dr. Schild ein unge
wiſſes Etwas kolportirt, ohne daß man bis zur Stunde irgend Ge
naues feſtſtellen konnte. Wir haben uns dem gegenüber nach jeder
Hinſicht paffiv verhalten, bis wir geſtern in der Lage waren mittheilen zu können, daß Herr Dr. Sir plötzlich ſeine Penſtonirung

nachgeſucht hat. Heute drängt uns nun die Pflicht gegenüber der
Bürgerſchaft mitzutheilen, daß in der That nregelmäßig-
keiten vorgekommen ſind. Welchen Umfang dieſe haben,
läßt ſich noch nicht feſtſtellen, dürfte ſich aber bald durch die x
leiteten Reviſion ergeben. (Siehe unſere geſtrige Mittheilung. D. R.)
Wir ſtehen nicht an, auch jetzt wo ohne PerſonenCultus zu treiben,
die hohen Verdienſte, welche Dr. Schild ſich um Wittenberg erwor
ben hat, voll und ganz zu würdigen, aber dieſes muß nun gegen die jetzigen

Vorkommniſſe in den Hintergrund treten. Vor allen Dingen iſt es
unbedingt J daß jetzt ſo raſch wie möglich mit voller
Offenheit die Sache klargelegt wird. Das verlangt das Rechtsgefühl,
das muß der Bürgerſchaft gegenüber geſchehen. Nichts wäre hier

We am Platze als ein Vertuſchungs und Verdunkelungs-
Syſtem.

Zeitz, 31. Mai. (Ein Unglüch) ereignete ſich geſtern Nach
mittag bei den Arbeiten zur Kanahiſirung der Bahnhofſtraße. Das
Rad des Flaſchenzuges, über welches die Kette läuft, an der eben
eins der großen ſchweren Einſatzſtücke hinobgelaſſen wurde, zerſprang,
wobei die auseinder fliegenden Eiſentheile drei Männer, welche
entfernt davon mit anderen Arbeiten der Kanaliſirung beſchäftigt
waren, trafen und zum Theil ſchwer beſchädigten. Einem
drang ein Stück Eiſen in den Kopf, dem anderen wurde ein Arm

und der dritte am Beine verletzt. Alle drei brachte man
ns ſtädtiſche Krankenhaus. (Zeitz. Anz.)

Quedliuburg, 31. Mai. (Waſſerwerk. Lehrer-gehälter.) Das Nadtiſche Waſſerwerk erzielte im abgelauſenen

Geſchäftsjahre einen Reingewinn von 8921,77 Die in demſelben
Jahre geförderte Waſſermenge beträgt 279 702 Kubikmeter. Das
Waſſerwerk iſt jetzt 10 Jahre im Veſitze der Stadt. Seine Ent-
wickelung während dieſer Periode iſt ſehr günſtig geweſen. Vor zehn
Jahren waren nur 12 pCt. aller vorhandenen bebauten Grundſtücke
an die Leitung angeſchloſſen, jetzt 82 pCt. Die Zahl der Waſſerab
nehmer betrug im erſten Betriebsjahre 214, jetzt 1519. Die Königl.
Regierung hat gegen den Beſchluß des Vezirksausſchuſſes betreffend
die Lehrergehaltsfrage die Entſcheidung des Provinzialrathes bean
tragt. Die Regierung hatte bekanntlich die Gewährung von 295
Wohnungs und Feuerungsgeld an die Lehrer gefordert. Magiſtrat
und Stadtverordnete lehnten dieſe Forderung ab, beſchloſſen aber

leichzeitig eine Gehaltsaufbeſſerung, jedoch nicht in Höhe der
orderung der Regierung. Nach dem aus Naumburg berichtetenVorgange, wonach der Krovwgialtath in Bezug auf die dortige

Lehrergehaltsſache gegen den Bezirksausſchuß entſchieden hat, iſt an
zunehmen, daß die Entſcheidung des Provinzialraths im hieſigen Falle
eine ähnliche ſein wird.

Genthin, 1. Juni. (Ausſtell un g.) Der Verein der

ehe in den Tagen vom 7. bis 9. September im Schügenhauſe
erſelbſt eine r von gärtneriſchen Erzeug-niſſen und Bedarfsartikeln. Der Königliche Landrath
err Graf von Wartensleben hat das Protektorat

übernommen. Etwünſcht i beſonders die Ausſtellung von Obſt,
Kartoffeln und Gemüſe. Anmelde Formulare ſind vom Handels
gärtner Herrn Leop. Gleitsmann hierſelbſt zu beziehen.8 Erfurt, 31. Mai. (Beſuch e an tet
Die hieſige Ausſtellung erhielt heute den Beſuch Sr. Excellenz des
Handelsminiſters von Berlepſch. Der Miniſter traf heute Vor
mittag hier ein und fuhr vom Bahnhof, wo er durch den Regierungs
präſidenten von Brauchitſch, Oberbürgermeiſter Schneider und Geh.
Kommerzienrath Lucius begrüßt worden war, direkt nach der Villa
Lucius. Um 2 Uhr Nachmittags ließ ſich der Miniſter das c
Regierungskollegium vorſtellen und fuhr dann nach dem Rathhauſe,
wo er an einer kurzen Sitzung der Handelskammer theilnahm. Herr
von Berlepſch erkundigte ſich gr beſonders nach den Eiſen
bahnverhältniſſen des Regierungsbezirkes und nach dem
Stande der Waffenfabrikation. Dann begab ſich der Miniſter
nach der Ausſtellung, die er gründlich beſichtigte und den ein
zelnen Abtheilungen, beſonders aber der landwirthſchaftlich hervor
ragenden Lage des Platzes begeiſtertes Lob ſpendete. Gegen Abend
fuhr der Miniſter wieder zur Villa Lucius, wo er übernachtete.
Morgen fährt Herr v. Berlepſch nach Kleinballhauſen, von wo er ſich
u einem längeren Aufenthalte nach ſeinem Gute Seebach bei

ühlhauſen begiebt. Geſtern waren zum Beſuche der Aus
ſtellung hier der Oberhofmarſchall von Wedel, der General
adjutant Graf Henkel von Donnersmarck, Baron von
Boyenburg aus Weimar, ſowie Staatsminiſter von Starck
Rudolſtadt.

Wanfried. 31. Mai. (Rettungsmedaille.) Dieſer
Tage überreichte unſer Landrath in Gegenwart des Bürgermeiſters
und Amtsrichters im z Rathhauſe der Kindergärtnerin und
Erzieherin Fräulein Anna Ziller aus Kaſſel die Rettungsmedaille.
Im vergangenen Herbſt hat Fräulein Ziller bei einem Spaziergang
das ihr anvertraute Kind des Amtsrichters Hertwig aus der ra
mit eigener Lebensgefahr gerettet. Das Kind war beim
Pflücken von Blumen in die Werra geſtürzt, worauf ihm Fräul. Z.
ohne weiteres Beſinnen ſofort nachſprang.

Eckartsberga, 31. Mai. (Der landwirthſchaft
liche Verein an der Schmücke) wird am 21. Juli in
Cölleda eine Stuten und Fohlenſchau abhalten, für die vom
Centralverein, wie auch vom Mitteldeutſchen Pferdezuchtvereine Preiſe
bewilligt find.

Nordhaufen, 81. Mai. (Lichtſpiegelung.) Am Abend
28. Mai wurde, wie ſchon einmal mehrere Tage vorher, von

hier aus abermals beobachtet, daß der Thurm und das Denkmal
auf dem Kyffhäuſer in hellem Lichtſchein erglänzten. Die
Erſcheinung dauerte aber nicht ſo lange, wie am Abend des letzten
Freitag. Es iſt jetzt außer allem wer daß jene auffällige Er
ſcheinung, in der man hier zuerſt den Schein eines Schadenfeuers,
dann eines bengaliſchen Feuerwerks vermuthete, ein Widerſchein des

ren kenriß ſcheinenden Lichts des Abendhimmels ge
weſen iſt.

9 Bürgermeiſterwahl.) Der altrenomirte Gaſthof „Zumöwen“ hierſelbſt, der ca. 2 0 Jahre im Beſitz der Familie Heihe

Neuſtadt (Orla) übergegangen. Die Uebernahme erfolgt am 1. Au
guſt. Die Roggenblüthe beginnt bereits in unſerer Gegend

z zum Liegen gebracht, ſo daß die Körnerbildung ſehr We
ſt. Herr Bürgermeiſter Kolbe in Auma hat die hl zum

Ausſichten der übrigen Bewerber weſentlich günſtiger geſtaltet. Der

Koburg, 31. Mai. a uszeichnung.) Dem bekannten
Dekorationsmaler Fr. Lüt

T WMeiniugen, 31. Mai. (Gräßlicher Tod. Landes-
konferen z.) Einen gräßlichen Tod fand der Bahnarbeiter

Puffer zweier Wagen und fand dadurch, da ihm der Bruſtkaſten ein
gedrlickt wurde, ſeinen Tod. Seine Frau und zwei unerzogene Kin

die Landeskonferenz der evangeliſchen Geiſt lichendes Herzogthums ſtattgefunden. Der Pfarrer Schmidt aus

Ethik“, aus dem u. A. hervorging daß Thüringen und ſpeziell
Meiningen in Bezug auf Verbrechen leider nicht auf niedriger Höhe

nell belaſtet iſt. Es wurden folgende Leitſätze genehmigt 1. Die
Geiſtlichen ſollen mitarbeiten an den Werken der Erziehungsvereine.

den Stundenplan zu ſetzen. 3. Die Jugend darf vom 14. bis 16.
Jahre die Tanzböden nicht beſuchen. 4. Die Eide ſind zu vermin

verwarnungen ſind die Geiſtlichen mit heranzuziehen. 5. Strenge bei
Begräbniſſen von Selbſtmördern, die nicht nachgewieſenermaßen im

Pößneck, 31. Mai. (Die Jahresverſammlung
des Vereins für thüringiſche Geſchichte und
nach einem neueren Beſchluß in Pößneck am 30. September abge
halten werden.

Das Fürſtenthum Reutz ä. L. umfaßt nach den neueſten Ermittelungen

über die land wirthſchaftliche Bodenbenutzung
5322,12 Wieſen, 343,23 Hutungen, 11 413,89 Forſten und Holzungen,
337,26 Haus und Hofräume, 53,50 Oed- und Unland, 1272,87 ha

n noch immer den dritten Theil der Geſammtfläche ein.

4308.47 ha. Kirchen- und Schulforſten 255,53, Gemeindeforſten
94,08, Privatforſten 6755,85 ha.

Gärtner und Gartenfreunde für die Jerichowſchen Kreiſe veran

Vermiſchte Nachrichten.
T. Dividenden-Schätzungen. In Bezug auf die Schätzung

der Dividenden derjenigen Geſellſchaften, welche ihr Geſchäftsjahr
mit dem 30. Juni ſchließen, iſt heute folgendes zu melden: Der
Eſchweiler Bergwerks- Verein hat nach den veröffentlichten
Monatsausweiſen bis Ende März er. 220 000 c weniger verdient,
als in derſelben Zeit des Vorjahres; man wird höchſtens auf eine
Dividende von ca. 3 rechnen dürfen. Die Porzellanfabrik
Königszelt wird trotz der allgemein mißlichen Geſchäftslage auch
ür das lanfende Betriebsfahr eine zufriedenſtellende Dividende zur
n bringen; für 1892/93 erhielten die Aktionäre dieſes Unter

nehmens 105. Der Schalker Gruben- und Hütten
Verein wird, wenn die Monate Mai und Juni des ablaufenden
Geſchäftsjahres, deren Reſultate noch ausſtehen, die Ergebniſſe der
übrigen Monate nicht beeinträchtigen, vorausſichtlich eine annähernd

leich günſtige Dividende wie im Vorjahre, 9 zur Vertheilung
ringen können.

Schweizeriſche Banmwolleninduſtrie. Aus Bern wird
uns geſchrieben Die Geſammteinfuhr an Rohbaumwolle betrug im
Jahre 1892 241599 g. im Werthe von 27 156 000 Fr. Die Einfuhr
an Garnen beziffert ſich pro 1892 auf 5 Millionen Fr. gegen nicht
ganz 5 Millionen pro 1893. Die Totalausführ betrug pro 1892
rund 59 200 q. im Werthe von etwa 18 Millionen Fr. und pro
1893 ungefähr 57 600 g. im Werthe von eiwa 17,2 Millionen Fr.

Weida, 31. Mai. (Beſitzwechſel Roggenblüthe

war, iſt durch Kauf in die Hände des Bäckermeiſters Eichhorn in

hervorzutreten. Leider hat der anhaltende Regen das Getreide viel

hieſigen Bürgermeiſter endgiltig ausgeſchlagen. Damit haben ſich die

Wahltermin iſt auf den 10. Juni feſtgeſetzt.

r r emeyer hierſelbſt iſt das Prädikat

Büchner in Bettelhecken. Er gerieth beim Rangiren zwiſchen die

der betrauern ihren Ernährer. In Hildburghauſen hat dieſer Tage

Mendshauſen hielt einen Vortrag über „Moralſtatiſtik und

ſteht, und daß der kleine Bauernſtand eigentlich am wenigſten krimi

2. In den Fortbildungsſchulen iſt der Religionsunterricht mit auf

dern, es hat Nach, nicht Vorvereidigung ſtattzufinden bei Eides-

Jrrſinn Hand an ſich gelegt haben.

Alterthumskunde,) die i nRudolſtadt ſtattfinden ſollte, wird

T. Greiz, 31. Mai. (Landwirhſchaft. Todesfalh.

31 639,43 ba, wovon 12896,56 Acker- und Gartenländereien,

Wegeland und Gewäſſer ſind. Die Holzungen nehmen demnach im

zon dieſen ſind dem nach Domänial- c. Forſten

Acker
Seit 1883 ſind zurückgegangen die

und Gartenländereien um 131 ba, die Weidungen und

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Mehr als des Geſammtexports ging nach Deutſchland,
nach Oeſterreich, nach Frankreich pro 1892 13 700 pro is9
200 q. An Baumwollgeweben und Stickereien wurden importirt

pro 1892 32800 q. im Werthe von 20,3 Millionen Fr., pro
1893 31 500 q. im Werthe von 20,2 Millionen Fr. W ie Ein
fuhr theilen ſich faſt ausſchließlich Großbritannien und Deutſchland.
Die Ausfuhr betrug pro 1892 108 800 q. im Werthe von 112,9Millionen Fr., pro 1893 109 000 q. im werthe von 113,2 Mill.

Fr., davon gingen allein nach Deutſchland pro 1892
15050 q. im Werthe von 8,3 Millionen Fr., pro 1893 22 700 q. im
Werthe von 11 Mill. Fr.

T Prenßiſche 4 proz. konſolidirte Auleihe. Die H. u. B. Z.
n Im Gegenſatz zu der Steigerung der Deutſchen 3 proz.
Reichsanleihe und der preußiſchen 3 proz. Konſols ſteht der Rückgang,
den während der letzten Zeit die preußiſche 4proz. konſolidirte Anleihe
erfahren hat. Hervorgerufen iſt derſelbe bekanntlich durch die an der
Börſe in Umlauf geſetzten Gerüchte, nach denen ſich die preußiſche
Regierung mit der Frage der Kouverſion der 4 proz. Konſols be
ſchäftigen ſoll. Vor Allem ſoll es Herr Finanzminiſter Miquel ſein,
der auf die Zinsfußermäßigung der preußiſchen 4 proz. Konſols hin
arbeitet. Die großen Ankäufe, die in den 3 proz. Anleihen Tag für
Tag vorgenommen werden, gelten bereits als eine Vorbereitung da
für die Behauptung, daß die deutſchen und preußiſchen 3proz.
Papiere vorwiegend für engliſche Rechnung gekauft worden, wird be

Hutungen um 260, dagegen haben zugenommen die Wieſendie Forſten und Holzungen um 11, die Haus und Hofräume un

die Wege und Gewäſſer um 164 ha. Geſtern Vormittag in
nach langem ſchweren Leiden im 48. Lebensjahre der
Reußiſche Kammerherr und Revierverwalter Franz Graf Einſie de
Wolkenburg. Der Verſtorbene erfreute ſich als Privatmann
und Beamter durch ſein liebenswürdiges Weſen und durch ſehr
Wohlthätigkeit allgemeinſter Beliebtheit. Er war ſeit einigen Ja
um zweiten Male Witwer und hinterläßt eine Tochter und einenSohn Die Leiche wird nach Wolkenburg überführt werden.

Vermiſchtes.
Herrliches Deutſch. „Eines Tages hieß esTalleyrand ſie aufgeſucht, um ſich von ihr, da er von ihrer r

gehört, zu verabſchieden. Die Stael verneinte dies, worauf Talley
rand entgegnete: dem müſſe doch ſo ſein“ u. ſ. w. Zu ſtolz, zur
Stael zu gehen, ehe dieſe bei ihr geweſen trafen ſich die bei
Frauen, erſt durch die Vermittlung einer ihnen gemeinſchaftlich be
kannten Dame an einem dritten Orte.“ Die beiden Frauen, die
zu ſtolz waren, der Frau v. Stael den erſten Beſuch abzuſtatten,
waren Karoline Pichler und die Stael ſelbſt! Der Verfaſſer dieſe
und ähnlicher in der „Neuen Freien Preſſe“ vom 23. Mai abge
druckten „brillanten“ Sätze nennt ſich Eduard Wertheimer und e.
hört, wie es heißt, irgend einem Gymnaſtum in Oeſterreich an, kg

nicht als Schüler, ſondern als Profeſſor. Sollte vielleicht Böhmen
die Ehre haben, ſo könnte man es einigermaßen begreiflich finden,
daß dort die Abneigung, Deutſch zu lernen, zunimmt.

Anarchiſtiſche Prophezeihung. Dem Lütticher Friedensrichter
Bonfean ging ein „illuſtrirter“ Drohbrief zu. Auf dem Machwetf
ift das halb durch eine Bombe törte Haus des Richters darge
ſtellt; darunter ſtehen die Worte: „Das iſt Jhr Loos!“

Elektriſche Beleuchtung des Nord-Oſtſee-Canals. In der
Elektrotechniſchen Geſellſchaft 8 Köln hielt Ingenieur Karl Schaller
über dieſen Gegenſtand einen Vortrag. Nach einem kurzen Rückblic
ouf die geſchichtliche Entwicklung des lInternehmens entwickelte derſelbe
ein feſſelndes Bild der Geſammtanlage mit allen Einzelheiten. Die
beiden Häfen und Schleuſen zu Brunsbüttel und Heltenau werden
eine reichliche Glühlicht- und Bogenlichtbeleuchtung erhalten, während
die 98 km lange Canalſtrecke durch eine auf beiden Seiten angeordnete
Glühlichtreihe derart beleuchtet wird, daß die Schiffer während der
Dunkelheit den Fahrweg mit Leichtigkeit erkennen können. Für dieſeCanalbeleuchtung wird kg hoch geſpannter Strom zur Verwendun

kommen, da ſonſt die Leiſtungskoſten oder die Verluſte zu gro
werden müßten.

Der wegen Todtſchlags in London in Haft genommene
amerikaniſche General wurde nach einem Verhör gegen Bürg-
ſchaft des amerikaniſchen Generalkonſuls und des Konſuls in Briſtol
für je zweihundert Pfund in Freiheit geſetzt. Hewſton iſt Komman
deur der Nationalgarde Californiens.

Zu jenem beſtialiſchen Verbrechen, welches an dem 2
Jahre alten Knaben Miecislaus Kliß in Poſen verübt wurde, wird
u unſerer telegraphiſchen Mittheilung noch bekannt Dernabe war ſeit Freitag, den 25. o M verſchwunden und wurde am

Sonntag Vormittag in dem Weidengebüſch auf der Wieſe hinter
einem Grundſtück, in der Nähe der Eiſe brücke, todt aufgefunden,
Die Leiche weiſt verſchiedene Verletzungen auf; aus der rechten Backe
iſt ein Stück Fleiſch von acht Centimetern usgeſchnitten, ebenſo
ein ſolches Stück aus der Halsgegend unterhalb des Kinns außerdem
befinden ſich am Halſe mehrere Stichwunden. Staatsanwalt
Swierczyna und ein Amtsgerichtsrath, welche alsbald benachrichtigt
waren, begaben ſich ſofort an Ort und Stelle und nahmen den That
beſtand auf. Verdächtig des Mordes iſt der 19jährige Arbeitsburſche
Anton Rybak, welcher ſich am 7. Juli vorigen Jahres von Poſen
nach Groß-Leuſchnitz bei Zirke abgemeldet hatte, aber ſeit einigenWochen ſich in Poſen wieder aufhielt und arbeitslos herumtrieb.

Rybak war mit dem Knaben am Freitag geſehen worden und wurde,
als man das Kind vermißte, bereits am Sonnabend verhaftet der
Burſche wurde nach Auffindung der Leiche aus dem Gefängniß an
den Thatort geführt, leugnete jedoch hartnäckig, die That begangen
zu haben. Die Leiche wurde auf Anordnung der Gerichtskommiſſior
nach dem Obduktionshauſe des ichtsgefängniſſes übergeführt.

Berliner ſozialdemokrat'ſches Bier-Epijramm.
Der Name „Bier“ erinnert ſo an „Birjer“
Det is keen Ausdruck for BurſchoaErwirjer;
Drum wird es künftig von Parteijenoſſen
Als „Erſchter-Maitrank-Bittrer“ rinjejoſſen!

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Elbing, 1. Juni. Aus der Marienburger Gegend

kommt die Kunde von einem Morde, der an einer Frau verübt
worden iſt. Man fand nämlich in einem Moore in der Umgegend von
Marienburg vorgeſtern (Mittwoch) eine Frauenleiche ſtehend,
welche die beiden Fäuſte geballt und beide Hände zuſammengebunden
hatte. Wie angenommen wird, iſt der Mord auf dem Lande erfolgt
und dann die Leiche in den Moor geſchafft worden.

München, 1. Juni. Der Prinzregent eröffnete
heute Vormittag die Münchener internationaleFahre aus tellung im Glaspalaſte. Bei ſeinem
Rundgang durch die Ausſtellung ſp der Prinzregent ſeinevolle Zuſriedenheit mit derſelben aus. Jn 41 Sälen ſind

d P Kunſtwerke der Malerei und Plaſtik a u
g e ſt e

Paris, 1. Juni. Die Kzmäßigten induſtriellen Blätter
bezeichnen die miniſteriellen Erklärungen für unzweideutig, feſt,
einſichtsvoll und vollſtändig, die Oppoſitionsorgane meinen, ſie
3 unbeſtimmt und inhaltlos. Die Mehrzahl der Blätter
etrachtet die Abſtimmung der Interpellation Turpin als eine
arnung für das Kriegsminiſtirium.Sofla 1. Juni. Die Zuſam menrottungen

ſtritten. Wir können uns nicht der Anſicht anſchließen, daß eine

dauerten auch geſtern Abend fort. Es kam jedoch nicht
zu ernſten Zuſammenſtößen.

Konverſton der 4 proz. preußiſchen Konſols im Werke iſt, wir be
trachten vielmehr alle darauf bezüglichen Gerüchte als willkürliche
und unbegründete Kombinationen und zum Theil auch als frivole,
lediglich auf Täuſchung und Aengſtlichmachung des Publikums be
rechnete Erfindungen. Von einer Seite, die als abſolut maßgebend
S kann, wird uns die Verſicherung zu Theil, daß die preußiſche

egierung gar nicht daran denke, Veränderungen an dem Zinsfuß
der preußiſchen 4proz. Konſols vorzunehmen. Es hieße, die deutſchen
Sparer, die ſich noch längſt nicht von den an den auslöndiſchen
Anleihen erlittenen Verluſten erholt haben, von Neuem den exodiſchen
Werthen zutreiben und damit die herrſchende Kalamität vergrößern.
Die Regierung würde damit eine ſchwere Verantwortung auf ſich
nehmen, zu der ſie ſich um ſo weniger verſtehen wird, als ſie gerade
den Kapitaliſten durch die Steuergeſetze der letzten Jahre empfind-
liche Opfer auferlegt hat. Wir glauben daher mit allem Nachdruck
die Inhaber der preußiſchen 4 proz. Konſols davor warnen zu ſollen,
ſich durch die Auslaſſungen der im Dienſte der Spekulation ſtehenden
75 gedankenlos redigirten Blätter aus ihren Beſitz drängen zu
aſſen.

1894 er Kamerun Tabak. Per Dampfer „Lulu Vohlen“
traf aus Kamerun die erſte Sendung von Bibundi-Tabaken der
neuen 1894 er Ernte ein. Dieſe Erſtlingsſendung, 12 Packen von
umeiſt erſtklaſſiger Längenſortirung, zei nach Anſicht erſter Ham-
urger und Bremer Fachleute, welche den Tabak beſichtigten, ſo hervor

ragende Eigenſchaften in Geſchmack, Farben und Brand, daß die
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D Halleſche Straßenbahn.

ithin minus 18

In minus 1894 1I1s:86.
Der Breslauer internationale Maſchinenmarkt wurde

am Vormittag des 31. Mai eröffnet. Der Markt iſt reichlich beſchickt.
Die Kali VBohrgeſellſchaft in Hedwi

man Berliner Blättern meldet, auf Feld 5 bei Reindorf fündig
geworden

zahlt 60/ Dividende gegen 79/0 im Vorja

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Wurſt und FleiſchwaarenFirma Albert Spernau zu Braun

ax Otto in Döbeln;zu Leippen (WMeißen) Verehel.
eines Korſetgeſchäfts in Penig;

ermann Oehmichen, Nachlaß,
helmine Dietrich, Jnhaberin

Bäckermeiſter Heinr.

W. Becker in Rudolſtadt.Kaufmann

WMarkktberichte.
Hamburg, den 30. Mai. Zuckermarkt.

bericht von Cohrs u. Ammé, Hamburg.)

re des Tabaks, die Tabakbau Geſellſchaft Kamerun, Jantzen,
n Dolmann in Hambing, dieſe

von nahezu 700 Pf.
abrikanten (Philipp Baetcke Hamburg verkaufen

e enTabak erfolgre n Deutſchland eingeführ e.bibun Die Beonat Mai betragen 1894 16 962.20 gegen 1893 A. 17 312.10,
R A. 349.90. Die Betriebseinnahmen pro Januar
Mai betragen 1894 68 041.70 gegen 1893 69 161.50. Mit

nduſtrie in Mannheim
2 Die Actiengeſ. für chemiſche g

r

Erſtlingsſendung zu
g ſchlank

triebseinnahmen pro

nationaler

gsburg ſoll, wie

Notirungen

Weizen
genrauereibeſ. Lege

matt.In vergangener Woche

deeinflußte bei Eröffnung die tErnte den garſtig, wodurch auch die übrigen Verkehrsgebiete in Luſtloſigkeit ver
arrten. Höher lagen nur Schweizer Nordoſtbahn um 2 auf günſtige

Dividendenſchätzungen. Dortmunder ungünſtig, oeſterreichiſche Bahnen
ſchwächer, ferner Buſchtiehrader, Elbethalbahn,
burger, Oſtpreußen, Prinz Heinrichbahn m m Inter

uſſen ſtill,öher, ruſſiſche Südweſtbahn gedrückt, Schifffahrtsaktien ſtetig, Lom
In 2. Börſenſtunde ruſſiſche Noten feſt,

kaner behauptet, 4 P ige preußiſche Conſols
ſchwankend bei mäßigen Umſätzen.

Produktenbörſe. Bei Beginn des Marktes war die Stimmung
wieder recht flau und die Preiſe gingen ſtark zurück; in Folge deſſen
wurde jedoch die Kaufluſt etwas lebhafter, wodurch auch ſofort die

ſich wieder etwas beſſerten, aber den geſtrigen Stand
nicht erreichten. Rüböl war auf entfernte Termine ſchwächer, Spiri
tus ſchwankend, ſchließlich etwas niedriger.

Vorrath W Tonnen

Rentenmarkt

rden excl. 8 pCt. beſſer.
Banken preishaltend
ſchwächer. Gegen

CWeizen: loco: 123 132, Juni 127, Juli 129,--, Sept.
wohl 105 112, Juni 109,75,131,50, Tendenz flauer.

Hafer:Juli 111,75,
127--162, Juni 131, Juli 129,50, September 112,25. Tendenz:
beſſer. Gerſte loco: 130-165, Futtergerſte: 92129.

loco Juli 42,60, Oktober 42,70, Tendenz:W loco 29,30, Juni 52,60, Juli
33,30, Sept. 34,40, Oktober 34,70, Tendenz: matt. (50 er Waare):

Rüböl:
Spiritus: (70er

Börſe von Berlin vom 1. Juni.
ondsbörſe. Schwaches Ausland und Mangel an Anregung

der leitenden Banken unTenden

zurückhaltend,

MSchiu

22
II

vermehrt

Sept. 113, Tendenz: flauer.

agare):

vermindert um 187 Tonnen.

Zum B
tens des

2 000 Centner.

Türken Bei großer Zurückhaltung der

Korn- 960 ausſchl.

Naff. ff. ausſchl.
do. fein 25,25 ausſchl.

Melis fein ausſchl.
mittel ausſchl

Patent Würfel 28,00
Melaſſe zur Entzuckerung, M

Hand. Die Preiſe verſtehen ſich

loco: 12,35, neue Ernte 12,60
Ernte 12,80, neue Ernte 11,95.

Nachprodnkte eyxcel., 750 Rendem.
Stimmung:
Brodraffinade I.

O.
Gem. Raffinade, mit Faß 2550,

Fryſtall. I einſchl. über 99
Kryftall. I einſchl. über 989

do
Würfelzucker 1 einſchl. Kiſte

Kornzucker, excl., 8890 Rendem. alte

Zucerberichte.

Halle a. S., 1. Juni.
Rohzucker

nun dieſer Woche verkehrte der Markt in u Haltung bei guter Kaufluſtorts und der Raffinerien. Später geſtaltete ſich der Nartt ruhiger,
affinerien hielten mit Ordres mehr zurück und konnten ſich die Preiſe nicht voll be

Umſatzübeck-Büchen, Marien x Verſchiedene Partien 92 er Kornzucker wurden zum Export verkauft.

Raffinirter Zucker.
Käufer war der Verkehr ein ſehr ruhiger und ſind

nennenswerthe Umſätze nicht zu Stande gekommen.
Nohzucker:

Reud. 929 ausſchl. neu 12,45--12,50; alt
12,35; 880, ausſchl. neu 11,80--11,90; alt
11,70 11,80;

Nachprod., 7655 Rend. ausſchl. 8,25, 9,25.
Naffinirter Zucker

ent. Raff. r einſchl. u
do. do. II einſchl.

Gr. Welt r 23,75
2 nſchi.Farin n

elaſſe für Brennereien
für 50 kg franko.

Bei Poſten ans er

Magdeburg, den 1. Juni 1894. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, exel., von 929 alte Ernte Gem,. Melis I. mit Faß 25,50,

Stimmung: ſtill.
Nohzucker I. Produkt Tranſito f. K.

Hamburg
per Juni 11,60 bz, 11,621 B.
per Juli 11,/52 G, 11,55 B.
per Auguſt 11,15 bz. u. B, U.
per Oktober Dezember 11,07 G, 11,12 B.
Stimmung: ruhig. Wochenumſatz 134 000 Ctr.

9,25.

25,vom 20. bis 26. d. Mts.) ſind nachſtehende Zuckermengen hier ange AgzHeſterreichiſche Jucker 14 195 Sack (roh), 34803 Sack (ra loko: Petroleum: loko 18,50. Hamburg, den 1. Juni. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtberiht.)kommen. Il r 2 Il Mai8042 Kiſten, Deutſche Zucker 28 210 Sack (roh), 26914 Sack (raff.), R. Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 31. tai. reiſe Zuckermarkt. Anfangsbericht. RübenNohzucker T. Produtt.
20546 Kiſten 1260 Faß, 6680 Brode, wogegen zur Verſchiffung für 100 kg netto. KaiſerAuszug 24 A. Weizenmehl 00 n Baſis 6890 e er an Vord an u

4 T 5 v T n o „15. endenz:(langten. nach London 25041 Sack, 10 625 Kiſten, nach Hull 5700 20 20,50 Weizenmehl 0 18,50 Roggenmehl 0 17 17,50 i u See U
ac, 1525 Kiſten, nach Grimsby 1450 Sack, 350 Kiſten, nach Weſt Roggenmehl 0/1 16-16,50 Futtermehl 11,50--12 Roggen

Hartlepool 1325 Sack, 550 Kiſten, nach Goole 5025 Sack, 525 Kiſten, kleie 8,50--9 Weijzenkleie 8,75 Weizenſchale k. 8 K. 75
nach Kings Lynn 5668 Sack, 1900 Kiſten, nach Boſton (U. K.) 3300 Haidemehl 34
Sack, 1500 T ch Harwich 1375 Sack, 350 Kiſten, nach Newcaſtle e WwW* wWWwwn.nwwesmannanuee?

on Tyne 1400 Sack, 200 Kiſten, nach Aberdeen 1000 Sack, nach iſt z roiöo S laner c rpener L 7333302 o. ent Anleihe II.. othaer Zettelbank. 5,5 Hartmann, ächſ. M-F. 56, 50Schottland via Oſtküſte 13 776 Sack, nach Greenock 1500 Sack, nach Coursnotirun en do. t. 5 60,10 do. rund Ereditbant 9459 6 Heinrichshall 10 126,50 6
Liverpool ack, nach Briſtol 8719 Sack, 2000 Kiſten, nach do. NicolaiOblig 4 do. do. junge 3 97,-50 z. Hiberniag K Shamrock. 116,75
nach Cork 2393 Sack, 200 Kiſten, nach Dublin 2596 Sack, nach der Berliner Börſe Rufſ. Boden Kredit 5 1u9,70 Leipziger Bank. 6 132,10 ildebrandt Mühlen 15 158,60 G
Velfaſt 609 Sack, nach Mancheſter 3100 Sack, 100 Kiſten, nach Dover do do s do. Creditanſtalt S uns s Sörder Hütten conv. 720650 Sack 1000 Kiſten er 250 Sack 1410 Kiſten nach vom 1. Juni 2 Uhr Nachmittags. 89 e l. Magdebg. Bankverein 4 do. St. -Pr. 0 60,50 Gnach Exete wed. St. Anleihe a 88, Magdebg. Privatbank 5 I0v, 10 Kaliwerke Aſchersleben 10 157,10 GSouthampton 1300 Sack, 1050 Kiſten, nach Amſterdam 49 Sack, do. do. 1890 u 98.40 Matlerdantk 5 los. 30 G Kette Dampfſchifffahrt 6550r Kiſten, i b. wat Siſabon Preußiſche und deutſche Fonds dw ger g. en tet et e erhee ete t.
430 Sack, iſten, 290 na Genua 2 Sack, nach Gothen- Serbifche Gold Pfdbr. 5 7090 Nationalbank f. Deutſchland 5 108.00 Laurahütte rns 12440
burg 51 Sack, nach Bergen 10 Faß, nach Drontheim 70 Sack, 40 Deutſche Reichs Anleihe v 7235 do. Rente i884 562,10 Nordd. Bank Acten u 12400 Leipziger Brauerei Riebeck 10 151,25Kiſten nach Chriſtiania 300 Kiſten 200 Faß, nach NewOrleans do. do. 102.25 do. do. 1885 5 62,00 Oeſterreich. Kredit ult. 9 206,90 Leopoldshaller chem. Fabr. 3 86,00 bz. G

6 t do. do. 22.30 G nngar. Gold Rente 1000 4 97.80 Preuß. Boden Kredit 7 I132,/0 B do. St. Pr. 5 (121,50 G500 Kiſten, nach Chile 10850 Kiſten, nach Süd- Afrika 650 Sack, Preuß eonſ. Staats Anl. 4 o s d do. 500 491790 do. Tentr. Boden Kr. s z ,00 E. Löwe Co. i 27200
360 Kiſten. Jn Summa 94 527 Sack, 35 429 Kiſten 541 Faß. Der d r u h w. e z 35 euiſe Tiefdan no 99000 o. E.G.A. 89. 7 o. do. (Hübner) do. do. St. Pr. 7 89,00heutige Lagerbeſtand dte auf feſten Lägern Sack (roh), do. Staats Sch.-Sch. 4 I00,30 do. do. 100 103,70 do. do. volle 6 112,20 Magdebg. Baubantk Act. 2 7360 G
80500 Sack (raff.), 89 Sack, in L erkähnen 1000 Sack, in do. Prämien- Anleihe J 10 Realkredit Bank 5 26,00 G Magdeburger Bergwert (20 237,75 GHriginalkähnen und noch nicht clarirten Schiffen ca. 212000 Sack. Berliner St. Odlig. abgeſt.. v u Sei hehant 38 155,90 G Magdeburger Gas Act.Toh eg, 292500 Sach, Im vergangenen Jahre Woche vom 21. aieter Sie. mee 23 GiſenbahnStamm u. Stamm- Soler wen r o ar Wer tdedahn 770
M Wai waren Die Antünſte Oeſterreichiſche Bucker Sach Saleſae d. Fee. PrioritätsActien Saat Lant Verein 1290 Nerlendate d. goyenau.! n 510Deutſche Zucker 61 922 Sack, die Verſchiffungen waren: 100 333 Sack. do. do z 9620 v Schleſiſcher Bank Verein. 53,11250 G Menden Schwerte conv.. O 46,00
Der Lagerbeſtand war am 30. Mai v. J.: auf feſten Lägern 275000 gebe er n a Dividende 1892. Weimariſche Bank conv.. am 4is3 30 6 do. St-pr. 5740 6

e e e e a e J 20 d Der To. t. 9Sack, in Lagerkähnen 35 000 Sack, in Hriginalkähnen und noch nicht Weimar. Stadt Anl. v. i888 g. 935 r 4clatirten Schiffen circa 20000 Sack. Total circa 328000 Sack. Bauer nene 3kſegg ocs Laufe et pr. i 12329 Induſtrie VPapiere. et
do. äu, 99.75 Halberſt. Blantenb. Eiſ. 5. s 90 wer erw. L 123,25 Gu. 9 ar 9980 Ludwigsh. Bexbach. 9 228.50 o. o. Co.Coursbericht der Vaukärmen zu Halle a. 6 re e cceeceeeeee n u.. gunnfadee dende V h Fon Pahsd. conn 3798

r Landſch. Central. Mainz Audwigshafen 114. b Allgem. Elektr. 169 00 G Roſt z Vrnnneogien. h x 957752 do. do. 33 m net 4 AngloKont. Guand. 119/, is6, 10 G e Fugerſ. w. 3 s 50 6Dividende S do. do. e Oſtoreußi e Südba n. J 0 8750 G Anhalter Kohlen e 4 69,25 B Sächſ. Thür. Braunt. 7 11750 GVörſe vom 1. Juni 1894. re en h h e Wir i i Patn an herh e S Saalbahn 31 h zunger Sallne 5e nene neue 102 70 e e 3 387 3 Sleſ. Zinchüite St.-diet.. ſus i65/25 8
Halle z r do. do. zu do. 0 Welinar Gera do. Drauere Könlgſt.n. do 8 her St.pr.. 15 183,80 GHalle 2 heater Anleihe von g. 97,50 t 7 ß do. do. St.Pr. 32 92,75 995 wargtzkopff manlleſche 31 StadtAnleihe von 1886. 77 7 zu 97,80 G S t alilchidſch.. z. 75 Werrabahn e 0,85 60,0 G t r Solar 37 Siemens Glasinduſtrie. 11 Te n e n e n e s em.ener 12 0 a n e. r a ſei t Bsh niſche Nordbahn e h An Leit 57 9 t erger Jint Act. TErfurter di/5 StadtAnleihe 4 l m 0 Der derte do VWeſtoabn e d See a do. d r.lberſtädter 3 StadtAnleihe von 1890. S 3 S unter 4 104 25 Buſchtiehrader Bayn Ia. B. II0 m augeſ. 690 Sudenburger Maſchinen 14 189,50 bz Gaumburger 91 StadtAnleihe u 97,30 G S Pommerſche 25 Dux Bodenbach 112,00 G ismarckhütte 2 Thüringer Saline 5 i 85,90 G8 nei he 7 /2 3 S 04 Bodenbach. gen ſt 3 y 4 t lilie pv t v c Zi h 89,50 B z h 2 Gactz. CarlLudwigsb. abg. 4,08 103,75 Sore er 3 o s u.. 132,90 ßchſiſche andſchaftliche Pfandbriefe. 2 e u S S S len e 7 4 25 Kuſchau Oderberg. 4 89,50 Z7 Beloce Dampff hiſf Act. 61,75S e et Brenee l äö v7 u 2u,, o 30 (Sronpe. R. St. Sv.. e Be der r. S 8185 Weſteregenn Ailtall. 4 M 5Sächſiſche 3 Provinzial Anleihe 32 98,75 G h. St r 40 Lemberg Czernowitz 7 1133,2b gwert An hen Wittener Guß. 10 1126,00 GKuapyſchaſtsberufegenoſſenſchaft 459 Anleihe O e e Senerreich. Rordwentabn apier S ur RevierUnſtrutRegul. 3 Obligat. [Bretl.Nebra] d a 5525 Sächſ Staats Anl. 1869 3 pä do. B. Elbethah) 5 7355 eſſauer Gas ict 10 17750 G Zeiter Maſchinen 20 268,00 G
Cröllwitz ActſenPapierfabrit, 40 Hypoth. Anleihe W 4 100,25 G do Staats Rente 89,60 do. Südbabn b 136.0 Donnersmarckhütte cond. 6 106,50 G
Kuee Actien Brauerei 43 Hypoth. Anleihe S S 41 99,00 vz B Jvangor Dombrowo 4 110,50 Dortinnnd. Brgo. St pr. o 25.25 G J

u 72 r 9 S S W Kursk Kiew. d u r Fr. r 5550udwig II, Gewer o HypothekenAnleihe. 5. ren Ruſſ. Staatsbahn gar. h ſtorff Sulunerte.an r ehe c s I De Ansländiſche Fonds. do. Südweſtbahn gar. 5 x henen Marte 5 t Wehſel Courſe.
alde inko 2 4 2 i 7 An 02,2: chall er 7 22 S,Sach Tone r e Scuhe an 103,00 G r w. leide G T o ehe 6 170,80 2 Eiſend. g St. pr. 5 8 Privatdiscont IWerſchenWeißenfelſer Branntohlen 4 i d Schuldv. S Ah 103,90 G Argent. Zu Jtal. Meridionalbahn. 7 107 00 loetver Maſch. Aet. n e 030 do. innere do. 4 4 38,50 reund Maſch. cono. 234,75 Be r e s o Schuldverſch. 5 104,50 Buen.Aires GoldAnl. 5000 5 34,50 S u n J 77 G Gaggenaner Eiſenwerk 0 42,52 Schweiz 199 Fr. v T. J 66,57 Jm n T Thilen. Gold Anleihe 1889 4 h Sixemdg. Tr. Hnr. ha z Gelfenkirchen Bergwert. 9 1142,90 Ftal. Ptatz 100 C. st. 7275r z J Egyptiſche pri. M Anleihe 3i, Schwmenzer Centralbahn. 4 Glauziger Zu terfabeik 3 197,60 J rer 4 t als vo

w. 1862,93 12 5 Ah do. uniſiz. 490 do. 4 103,75 do. Nordoſtbahn. 5 r Greppiner Werke 4 Amſterdam 1009 fl.. 3 M. 168359Cröuwig, Actien Papierſabrit-eictien i o 10 2 122700 9 Griech. Anteihe 1851 53. r. Jean Bayradn Fel, 18.76 G Sroße Berl. Pferded. 121,255.00 b. Velg. Piaß 100 Fr. 8 T. 5085
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien. 1892/93 9 4 do. tonſ. Goldrente 26,59 Weſtüctkian. Bahn. d e alleſche Maſchinen 35 33959 (SLond. i Litrl. 8 T. 2603,95
rig n l 9 5 e do. Monopol-Anleihe. 4 35.60 St. Pr. conv. 53,75 G Lond. I Lſtrl. 9 W. 20,35eldſchlöhchen BrauereiAetien en e 1892 93 4 4 do. GoldAnl. v. 1890. t 31,60 do. Brückenb. conv. 9 1125,30 6 Paris 100 Fr. 10 T. 31,00jauzig, Zuckerfabrik Actien Pieoees 32 4 105,00 6 Jtalieniſche Rente 50. 77 BankActien. do. do. Str. 10 143,00 6 Wien De. W. iöö ſ. 10 T. 162,90
g 6 5 b ſt en. III 1883 27 9 4 3 Liſſb. St. -Anl. 86, I. u. II.. 4 59,70 e e e Caelg euren ne s s Mexik. Anleihe 1888. 6 59,90 Dividende 1892. eeeeeeeneeerreceecee eildebrand' ſche MühlenwertActien 1892,93 12 4 159,00 B do. do. 1890. 6 58,70 Berg Märk. B. i. Elberſ. 7 134,80 G St CKbrdisdorf, Zucerfabritk Actien 60594 27 4 do. Staats Eiſenb.-Obl. 5 465,60 Berliner Handels Geſ. 8 1139,50 uß durſe.Landsberg du fabrit-Actien iel s 136,00 6 Norweg. Staats Anl. 88 3 do. Bank s 101,00 bz. G Kredit mee Durx Bodenbach.

Breuntohlen-eticn h 1892/93 8 1 77 Oeſterr. GoldRente 4 098,30 Börſen Handels Verein Lombarden ehe 43 25 Gotthardbaun 171,25Riemberger Maigzfabritlctten. Pieoz s o 4 7800 6 do. PaprerRente. 94,40 Sraunſchw. Hann. Hopoth. 55, 112600 z. G Disc.-Kommn. 188.10 Dortm. Union St. Pr. 5475et denen aortc ters es 4 4 45100 G do. Silber-Rente 94,00 Bremer Bank Markſt. 41 102,89) G Dentſche Bank 157,99 Laurahütte 125,10
Sächſiſch Thür SrauntohlenSt iictien 1893 s 4 117.00 G Port. Staats Anl. 88—-89. fr. 32,25 Breslauer Disk. Bank 2 99,25 89 n Bank 133,0 Bochumer Gußſtahl. 130,10

jſch- Thür 2 7777 e do. Wechſel Bankt. 99,0) bz. erl. Handelsgeſellfchaft 131,0 Harpener Kohlenr e e h 12900 ws Nöm. St.-Anl. II VIII. 4 7250 Daremnſtädter Bank. 51 133,0 Dresdner Bant 137.,60 Dibernig 116,50
PerſchenWeißenfelſer BrauntodlenSt Artien 1893/94 12 4 177,00 bz. Ruman. fund. 6 io2z, 76 Deſſauer Landeshank. 143,00 Nationalbank f. Deutſchland excl. 108,09) Nordd. Llovd 99,25
eißer MaſchinenfabrikActien Schaede] I i892/93 20 4 e e do. amorrt. 5 97,0 Deruſche Bank 8 156,50 Marienburg Mlawka 81,25 Nuſſ. Noten 119,75eißer Paraffin und SolarölfabrikActien 1892/93 4r 4 do. do. 1881. 4 84,40 do. Genofſenſchaftsbank. 113,30 Oſtpreuß. Südbahn 87,25 4950 Ung. Goldrente )7,50uckerraffinerie Halle Actien 77 189293 9 J 126 75 Rufſ. konſ. Anl. 1880er e 7 100,35 do. Hypothetenbank. e 7 121,10 G Rufſ. Süd Weſtbahn e 73,90 Jtal. Renten IIIIIIIIIIIIIII 77,10

BruckdorfNietlebener Bergdan Vereins Kuxe l. do. Gold Rente 1883. 6 Disconto Commandit. s Ia5,50 Warſchau Wien 237,50 v Rnſſ.Conſolit. Halleſche Pfännerſchaft K e 23 ſco. 19,00 do. do. el. 5 en m Dresdener Bant e 2 e 7 137,50 G Hamb. Packet III III 94,70do. konſ. Siſend. Anleihe 4 101,26 do. BankVerein 6, 1u9,00 G
Die Courſe der mit dezelchneten Effecten verſtehen ſich pro Stück. Tendenz: ſchwach.
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Offene und geſuchte

Stellen.

Suche zum 1. Juli für das Rittergut
Harkerode einen erfahrenen

älteren Juſpektor.
Nur mit beſten Empfehlungen verſehene
Reflektanten wollen Abſchriften ihrer
Zeugniſſe und Lebenslauf ſenden an

A. Lüttich., (13923
Nittergut Sylda bei Aſchersleben.

Suche zum 1. Juli einen zuverläſſigen,
verheiratheten (13924

Buchhalter.
Nur Bewerber mit beſten Enpſe dungen

S Berückſichtigung. Zeugniß Ab-
chriften, die nicht zurückgeſandt, erbittet

A. Lüttich,Rittergut Sylda b. Station Aſchers-
leben, den 30. Mai 1894.

Gärtner-Geſuch.
Wegen Erkrankung des jetzigen Stellen

inhabers ſuche ich einen verheiratheten
Gärtner, welcher im Gemüſebau, Blu
menzucht, ſowie in der Pflege der Früh-
beete und Warmhäuſer durchaus erfahren
und gewiſſenhaft iſt. [13929

Nur Bewerber mit den beſten Zeug
niſſen mögen dieſelben in Abſchrift ein
ſenden. Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.
Antritt kann ſofort oder bis zum 1. Olt.
erfolgen.

Ermsleben a. H.
Rabe.

Königlicher Domänenpächter.

Auf dem Rittergute Würchhauſen bei
Camburg wird für 25. Juni d. J. ein

tüchtiger jüngerer Verwalter

geſucht. [13928
Suche zum 1. Juli ein junges, arbeit-

ſames Mädchen, welches auf einem Gute
die Wirthſchaft erlernt hat, (13849

als Marnſell.
Offerten zu richten an Kammergut
Gaberndorf bei Weimar.

Kleine koſtenfreie
Stellenvermittelung
halte ich den Herren Principalen zur Be
ſetzung von Vacanzen beſtens empfohlen.
Nur gut empfohlene Bewerber aller
Branchen.

Tüchtige Bewerber erhalten durch mich
ſtets Stellung. Aufnahm papiere verſende
gegen Einſendung von 20 4 in Marken.

Halleſches Placirungs-Jnſtitut,
(Gegrünvet 1. April 1884),

Gr. Klausſtr. 40. C. Schröder.
Einen mit guten verſehenen

für ſofort oder zumSchäfer I. Juli ſucht [13012
Rittergut Tromsdorf bei Eckartsberga.

n

E. geb. Dame, 27 Jahre, a. ſehr an-
eſehener Familie, ſ. gezw. durch häusl.Wrhau Stellung a. St. d. Hausfrau a.

e. Gute, wo Gelegenh., Landw. zu erlernen.
Erfahren i. d. Küche, geſchickt i. Handarb.

Bedingung Vollſt. Familienanſchluß.
Gefl. Offerten unter A. K. 100 vpoſt-

lagernd Waltershauſen. [13873

Ohne Lehrg. b. Familienanſchl.
kann e. anſt. kräft. Oekonomentochter auf
näh. größ. Gute Wirthſch. u. Küche erl.
Perf. Vorſt. erb. bald. [13907

Bei ſehr billig. Lehrg. kann ein anſt.
Mädch. (18 J.) in größ. Privath. bei
Anſchluß an die Töcht. d. H. ff. Küche
tüchtig erl. d. Fr. Wolfram, Bölbergaſſe 4.

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Köchinnen, Haus
und Stubenmädchen werden geſucht u.
nachgewieſen durch 13943

Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtr. 5.

Eine jüngere, tüchtige [13854
Molkerei-Mamſell

e zum 1. Juli Stellung auf der
omäne Sittichenbach bei Eisleben.

eneeeeeeeeeeeeeeeerereesJ
Verwiethungen.

Herrſchaftl. halbe J. Etage,
Leipzigerſtr. 56 (am Riebeckplatz), iſt
X p. 1. Oktober ev. ſchon p. 1. Juli d. J.
X f. 800 Mk. zu vermiethen. Näh. im
X CigarrenGeſchäft daſelbſt. [13769

Leipzigerſtr. 94
X Wohnung für 700 Mk. 1. Oktober
X oder früher zu vermiethen. Näheres
x Ludw. Kathe Sohn,x Poſtſtraße 9/10. [13892

Karlſtr. 4 in n.
p. 1. Okt. od. ſpät. z. verm. Näh. part.

Leipzigerſtraße 79
1. Etage, ſchöne Lude Wohnung

ß per ſomit oder ohne gde t Hart
ſpäter preiswerth zu vermiethen.

Näheres Comptoir im Hofe.

Sommerſrische,
Blankenburg i. Th. Villa Linke.

1. Etage, fein möbl. Zimmer, gute Betten,
Ba.kon u. ſchöner Garten; billige Preiſe.

a Ladenmit Ladenſtube, auch für Kontor geeig
net, per ſofort zu vermiethen.

Gust. Amithor senior,Magdeburgerſtraße 63.

e

58



enHeuheite Pongées imperméables er erneuee ChWarzzemnbem I bNeuneite ine h W r r er,J 5 Ia 5Meuheit: Chinesische Bast-Seicle, er es 130 n d. Gogchiſt r3888) empfiehlt für Roben und Blousen besonders preiswerth. Spocial Gosohäft für Sammoete unch Seidenstoffe be d
ukunM e 9 Kwmäcai t werS v S Königſiches Bad Nenndorf bei Hannover. en unS Stärkſte Schwefelbäder Deutſchlands, auch Schwefelſchlamm, Sool, Gas rrigex rer jebt Turpi5 e wo und Dampfbäder. Saiſon vom I. Mai bis 30. September. [13899 u s, gonos rkauf ſeine 2 Königliche Brunnen Direction en Enten, etm üäühnehen, verſS Stahlbad und Luftkurort Bibra i. Th. mamönraer Kiken, afwännn

S Wellen gende geſunde Lage unmittelbar am Walde. Billige Preiſe. Proſpelte Grosse n Ladung.S le Ras: pireeuen, r e sgeS 45 Gr. Ulrich g 55 n Specküundern, ben demyſtr. 45 [13945 Das Ma, a21 für tteratu Prima neue saure Gurke ungen, aueS empfiehlt in reicher Auswahl Feinste Isländ. Mat je des ruſſiſdC g Htrand 1 chu h e J l r Doutscehlands, die ein richtiges Heringe. Sternbec w serer gesammten Litteraturbewegung enthält. 7 r äu9 a n Tennis, S t ä e Allem die h Pro h e eJ Aio wirklich berufen sind litterarische Werthe zu prügen. Aboer auch das Pudding- Pulver mit ver- t BelgierS Ur n ſ chuhe J r W ische Interesso wird durch vornehme sachgemässe schied. Fruchtgescehmack eher
S ßnäen ger r e r Mitarbeiter angeregt. Ferner à Paquet 25 PIg., iſtennste“ un uns heute ka r IDamen- und Herren- tie e J der Litteraturbewegung, eingehend kritische Betraehtung. m e ter r m u n

Sehliesslich werden wissenschaſtliche und socialpolitische Be- Reine leichte Rowien- bulow in
in nur ſolider Ausführung. e n bedeutsamer Art von Fachmännern gemeinverständlich und interessant wWweine, die Re

Deutsche Schaumweine v
hee e m Preis 4 MIc. viertoljührlich. Durch alle Buchh h di 20 wahren.5 e Post r No. 3589) zu periehen. nen W mee ſi Wo ſtso i wies

robe- Nummern gratis und franco durch den Verlag des Magazin mit demMillhagen soho Frauenindustrie-Sohule, er e. Her a uns Ferne
Abtheilung für Damenschneiderei Rh ſ ſ. t häl h ß 4 n der Fürſt77 5 or- einimmt Bestellungen eur 40Certigung von eleganten ind einfachen eInlse s a 180 0 0 on oclit-Bank e

Toiletten entgegen. Mässige Preise. [13896 m ſein werdeB. Gehrts-Wildhagen, Vorsteherin, Heinrichstr. I. v im Köln. gcheta nträge auf Gewährung erſtſtelliger Hypot D ünſti ger ndingungen vermittelt proviſionsfrei et ginſtie, W r eu der auf Montag, den 18. Juni 1894 i r im Kobert Krahmer, General-Agent. rwonde„Großen Gaſthof“ in Ballenſtedt n z Vormittags 11 ihr im S V verwundeGener t on Sonnabend ab ſteht ein friſcher Transport Die Pote e S S Heute„„„Heneral. Verſammlung belgiseh, u. hannöv. Wagenpferde e elan wirthſ )aftlichen Ceutralvereins für Auhalt werden hierdurch all c S 31 zer gefangenMitglieder der landwirthſchaftlichen Vere i Fr ſeit zum Verkauf. [13940 S ßergehen ngeladen yſchaftlichen Vereine, ſowie alle Freunde der Landwirthſchaft S g e Plaſſen.e ie izeie eyen Salomon, Dvrotheeuſtr. u. S. I eDie Bedeutung der Finanzwiſſenſchaft für das öffentliche Leh Fi S iſt e x 2W. der Börſe für das Gewerbe, ſpeziell für Wie e Soeben iſt ein größerer Transport der beſten Alaser, chſel
ynomirraig Krasz, Osmarsleben. e hochtragenden und friſchmilch d Halle a. S., Gr. Klausſtraße 24. Ho yſel

z. hege Blut de hege e rn m en Bernburg. 2 t S rn Oef h ſorund wurth r utigen Lage der Landwirthſchaft in techniſcher 9 v re I 33 efen- und Eiſengußwagren Perſond geh e polltitcher Beziehung, Herr LandesOeconomierath von Rendol- n S 2 d v iüüla e aller Art. (139011 ergin
getroffe hen dieſelben ſe iswe z rUeber Tubereulinmyfungen, Refe: Herr Landesthierarzt Pirl; Corref.: e zum Verkauf. vur rreſtzos Billigſte Bezugsquelle aisggeb

Herr Kreisthierarzt Honigmann, Deſſau. Halle a. S., 7 ordentdis du v 28. m [13897 Marienſtraße 24. Gebr. Fr ieclmann, derejrectorium des landw ins fij Ho.F edix e en Vereins für Anhalt. Kirſchenverkanf. Suhe ein Rittergut Arm Fräulein Leopold in Spören
a Der Kirſchenanhang, zu den in Auleb Domai u i v länm ate r rigen gn 1 ordentSiat, Hehngen a J Von r In wen in d Größe v äpiu W rwgſterr auf Ritter 26 Privirthſchaftelen Gütern getr z z Myg. in der Prov. gut I unſere beſten Glückwü erA u f r I f e r e u r Wer zu e en Wanne vie Werß tum beläuft ſich nach augenblickli r äeir hrons durch Ku- enden ne langen eit bei allen im Sondas t Auguſt J. J. begeht die Friedrichs Univerſität zu Halle a. S., Schätzung auf eirea 200 Stehen e r a C Faiwitea ne nei ihre Gründung durch Kurfürſt Friedrich III. ſehenge r ſette rer n Fggten be Auktion. gute Verhältniß noch enge fonhehent

2 enburg, den nachmaligen König Friedrich I. Jn Kreiſen vor d. Reflektanten wollen ſich direkt Spören, den 30. Mai 1894.Situdiro i an mich wenden. 385 Zonnabend, den 2. Juni den 30. Mai 1894. OeſterreStudirenden dieſer für die geſammte Entwickelung unſeres Auleben. O. Sentteok man Mittags 12 uhr crue Die Arbeiter des Rättersutes. aus Sch
n ehe e d evangeliſchen kirchlichen Lebens ſo bedeut dere ich Bahnhof Trotha für den

H v 3 Rech 4 Pihrem hrenlege ne Wege e Wien ß irſchenverpachtung. ca 200Ctr gepreſt Roggenſtoſ. Villa an e
gabe iſt von beachtenswerther Seite die Widmung v l Die zum Rittergute Burgkemnitz ge n verkauf z Pro3 c g von künſtleriſch aus hörige Süßti t gkemnitz ge Dietze, Ger.-Vollz. in Halle a. S (13941 im vorgeführten gemalten Glasfenſtern für die in der Mori nd örige Süſzkirſchennntzung auf der Allee S a. S. Offerten unter J. S. 1587 an
8 Moritzburg befindlichen zwiſchen Bitterfeld und derr deren Herſtellung neuerdings in Angriff genommen, in brücke ſoll n m Weizen- U Haferstroh 2 P Co., alle a. S. Jeſehh hag ge racht worden. Doch wird die endgiltige Entſcheidung über Donnerstag den Juni er., S verkauft das Rütergut in ([15339. Die 265wonApythere Die empfehts ünbe

en egenſtand der Jubelgabe von der Höhe der eingehenden Beiträge und Vormittags 9 Uhr, x Friedeburg a. S. Dr Kahleis'sdu weiteren Erwägungen abhängig gemacht werden müſſen. Schon in im Gaſthofe zu Burgkemnitz anderweit hat deWir ne chiſteſühten die weitere geſchäftliche Behandlung wird die den Woelse dagre Gawung verpachtet W e
ehemaligen Tee h Weh vnrr der betheiligten Burgkemnitz, den 30. Mai 1894. Gustav Uhli bänte der Verdantge un Atſen
n g werden. Zur Wahl eines ſolchen werden A. ad n 7 J dLerungs kräftigt dejämmtliche Mitunterzeichner dieſes Aufrufs einge ung e hr grungaorgaue, Fräftigt den Magen und4 n 2 ge laden werden. Zunäch t Uhrmacher, löſt bei Huſten und Bruſtbeſchwerden denwird m m Bereitſtellung der erforderlichen Mittel handeln. g 2 Jagdhunde Halle a. S., untere Leipzigerſtr. J Schleim. In Paketen à 50 Pfg. s An
Fakultäten r I g un daher an die ehemaligen Studirenden aller z ſein e ger a F Inselbad- Paderborn Rollanstalt vorbeſFakultäten, welche der Hallenſer Hochſchule ein dankbares Andenken be entlaufen. Einer ldene und verwana Blawahren, die Bitt ich ieſer J W goldener und ſilberner er AſStnma“ Zu üDie vie te zu rie Rten, ſich an dieſer Jubelgabe betheiligen zu wollen. ganz schwarz, Herren und Dan asen- u. elaieiaon Lregp. r denWeg ün c s r pit gen den 15. Juli d. J. an den mit schlank mit Na- I teuuhren. Spoe. Arzt Dr. brugeimang, Director Arbei

e 1 Rentier Thi 3 o S on e ß E e eſenden Auch iſt er de ine ne r Zug 21) einzu men „Treff““, einer weiss, mit S l z

eqe i 2 g en t S Tträgen bereit gegennahme von Bei- grossen brannen Hlecken mit W s F n tterh irſe e
echt tektor deg Askan. Milit. Vorbereitnäegnſtalt zu Balin. Vethge Namen „Tell“, beide gross und S z r es d

e e eeeeeceeee un e u. Bruchreis JJühar chitſch, Aec gspräſident zu Erfurt. Die Paſ v I S lin i Se e e n e e s geben leehe r Fabe Werrt Eſchenbach Rittergut Raschwitz bei s s e terte ſchiriJ r. Kgl. Kammergericht zu Berlin. Fabe eneralſup. erlin S i 7und Hofprediger. Felgenträger Superintendent n Lauchstädt. S S. Stück gut genährte vollzähnige vieDr. K. Fiſcher, Wirklicher Geh. R dent in Voigtſtadt. Prop. Sachſen S J Schafe verk Hanfeder t der Oh Rath und Krokeſor in Heidelberg. D. Förſter, Vor Ankauf wird gewarnt! S e MQeeee t Edarte rege anS De 3 W i an v ä Frommie Hofprediger p. p. in r e F Rittergut Tromsdorf bei Eckartsberga W
e r r e. e e r S Ein gebrauchter offner W PaßSächſ. cheur rafenf gelbauer e S r Wagen zuwthool. zu Jena. Heffter, Mitredakt. der e e rei v a Taubenbauer) biſlig zu kaufen geſucht, ver Nem: w. i n7 ndrath in Wabnitz, Mitglied des Reichstages und des Abgeeldneebanſet Fritz Reuterſtr. I1, Hof II. fert abz D. Kell, Leipzigerſtr. 24.Vieh Stadiſchültgth I Halle a. S. Viöf. D. Kropatſchect. Hilglied des ſ en 2 ecke Sh e Se en See e nete e Hinfahren, eKonſiſtorialrath u. Oberpfarrer in War e d des Reichstages. D. Leuſchner Möchte ein etwas unruhiges Reitpferd (die ſicherſten der Welt), bere

rath des Kreiſes Luckau, Mit ürd des den. Freiherr von Mantenffel, Land einfahren laſſen. Futter wird geli rt welche ſo lange wecken bis man die Auf
hauſes. von Meyeren z e gren Adreſſen mit Preisangabe per Woche ſelben abſtellt. [13944 hinD. Dr. Naf nungſiglnireftur g. D. in Da altungsgerichts zu Berlin. bitte unter Z. Z. poſtlagernd e tMi n i ha en Da re und dorf, Saaltreis yoſttogernd r Be amten-Werker, r all V
Keh Wenn Rbbrig. ber Regierung Ach d Sonßz8g3 S zuverläſſig, die neueſte, beſte J Ununterbrochen geöffnet von 8-7. r

bie rtgnsrogh h Berlin. Dr. Max Schede, Oberarzt der Dampfmaschinen on tun t r ifähriger Fernſprecher 151. 8 los
Be du Schlemmer W zu Hamburg. Schede, Landesrath in DamprKessel Locom vir a p eigen Je z; 9 ſcheder Prov. Sachſen in Magdebng a e Hſterfeld. Textor, Generalſup. Pumpen, Gasmotore Pulse Batent cteſwathor vor ,80 an. Malz-Schrotmühle r
mann, Stadtrath in Leipzig. Vorberg/ Sü u in Halle a. S. W. Volk meter, Transmissionstheile, Gustav Vhlig ebraucht, aber faſt wie neu éeſt 2 fät
Weymann, Wirkl. Geh Wer die er. g g r zu Fördeig b. Berlin. Rohre, Bassins u. ſ. w. verk. ſ. bill. I Uhren und Muſikwerk d L vſteutäon auch m Shroicnande er G
für das Heimathweſen in Berlin Wi el a und Präſident des Bundesamts L. Schreiber Jnugenieur, Untere Lei i r lung J Getreidearten ſich ei le ferGraf Winningerode, e inkel Regierungs Aſſeſſor in Magdeburg. 5Johl eiber, 5 t F ipzigerſtraße. zum feſten Preiſ gnend, verkauft der

ger ndeghautmann in Merſeburg. Götheſtr. 1/3, dicht bei der erdiit wo Bierbrauerer 30 V. voFür den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotaſſonodrng der 7 u man a 3
s „Halleſchen Zeitung,, Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. wi
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